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Der Vorsitzende hat das Wort…. 
Werte Kameradinnen und Kameraden, 
liebe Leser,

ein geflügeltes Wort besagt, die Zeit 
macht nur vor dem Teufel halt. So schnell 
ist die Zeit seit der Herausgabe des UF 
74 vergangen. Doch war diese Zeit ge-
prägt von intensiver Nachbereitung un-
serer außerordentlichen Hauptversamm-
lung in den Kameradschaften und im 
Vorstand. 

Vieles hat sich bewegt, obwohl es nach 
außen nicht immer wahrnehmbar ist, was 
hinter den berühmten „Vorhängen“ so 
läuft. Hier möchte ich eine kurze Ist-Stand-

Analyse  geben, ohne Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, da viele The-
men einen entsprechenden Raum für sich beanspruchen würden. Dies werden 
wir in den folgenden UF systematisch gestalten. So können wir verzeichnen, 
dass unser Verband mit seiner neuen bestätigten Satzung im Vereinsregister 
eingetragen ist! Unser Schatzmeister verfügt über unser Vereins-Konto. Beides 
hat die Überwindung vieler bürokratischer Hürden erfordert, aber gemeinsam 
haben wir es gemeistert! Ich möchte mich an dieser Stelle ungern wiederholen, 
da ich schon meinen Dank allen Mitwirkenden an diesem Ergebnis im letzten 
UF ausgesprochen habe. Ich tue es an dieser Stelle nochmals! Viele oder fast 
alle Verbandsunterlagen und Formulare müssen auf den aktuellen Stand ge-
bracht werden. Dieser Prozess wird noch einige Zeit beanspruchen, um alle 
Mitglieder zu erreichen und auch „Schläfer“ wieder aufzuwecken. Hier legen 
sich unser neuer Schatzmeister und unser Ehrenvorsitzende richtig ins Zeug! 
Viele Kameraden waren mit ihrer Beitragszahlung zurückhaltend geworden, da 
man die Entwicklung im Verband mit Sorge beobachtet hatte. Durch einfache 
Kontaktaufnahme über die Adress-Dateien stellen wir fest, dass eine Wende 
zum Besseren zu verzeichnen ist! Säumige Beitragszahlungen werden ausge-
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Vorwort

glichen, Anträge zur Aktivierung der Mitgliedschaft gestellt, 
Aufnahmeanträge für neue Mitglieder sind zu verzeichnen 
und auch die Anzahl der UF-Leser nimmt wieder zu. Dieser 
Prozess stimmt mich besonders positiv und zeigt, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind. Auch haben wir für unsere 
neu ins Leben gerufene Schiedsstelle und für die Kassen-
prüfer je einen Sprecher benennen können, die bereit sind, 
Verantwortung zu übernehmen. Der Vorstand konzentriert 
sich in der verbleibenden Zeit dieses Jahres inhaltlich auf 
die Vorbereitung der 2. Vorstandssitzung und der 1. Er-
weiterten Vorstandsitzung, sowie auf das Eistauchen am 
Traditionsstandort Kloster-Lehnin. 

Das Eistauchen wird schon in diesem Jahr mit Unterstüt-
zung des Vorstandes vorbereitet und durchgeführt. Die 
Ankündigung ist in diesem UF enthalten! Künftig wollen wir 
die bereits als Verbandsmaßnahmen laufenden Veranstal-
tungen Verbandstreffen Udersleben und  Bergsteigerlager 
um die bisher durch die Kameradschaft Lehnin organisier-
ten Maßnahmen HKX und Eistauchen erweitern. Eigentlich 
haben der HKX und das Eistauchen in Lehnin immer schon 
der Charakter von Verbandsveranstaltungen gehabt. Diese 
beiden Maßnahmen haben eine große integrierende Wir-
kung über den Verband hinaus! Auch auf diese Veranstal-
tungen hatten sich die Entwicklungen im Verband nicht ge-
rade förderlich ausgewirkt. Hier muss konzeptionell wieder 
richtig Arbeit reingesteckt werden, um den einst gehabten 
großen Zuspruch auf diese Veranstaltungen wieder zu 
erreichen. Da bekanntlich der HKX in diesem Jahr in ein 
Dorffest in der Nähe von Dresden integriert wurde, konnte 
der Charakter des HKX im gewohnten Sinne nicht erhal-
ten werden. Der Vorteil ist, dass jetzt bereits eine breite 
Diskussion über die Gestaltung des HKX am Traditionss-
tandort Kloster-Lehnin geführt wird. Nicht zuletzt dadurch 

bestärkt, dass eine kleine Zahl von „Traditions-HKX-lern“ 
sich zum gleichen Zeitpunkt ein „Stelldichein“ im Wald von 
Lehnin gegeben hat. Diese dynamische Truppe will mehr 
leistungsorientiert „kämpfen“. Der Gedankenaustausch 
hierzu wird schon teilweise in den Foren geführt. Mich freut 
besonders, dass alles sehr sachlich und „locker“ abläuft. 
Dafür möchte ich mich bei allen Diskussionsteilnehmern 
bedanken. Wir werden die Vorbereitung aller Verbands-
maßnahmen über die Kameradschaften auf „breite Füße“ 
stellen, um im Vorfeld eine größtmögliche Übereinstim-
mung zu erreichen. Dazu sollten wir gemeinsam die Zeit 
nutzen. Wer sich vorher nicht einbringt, sollte sich auch mit 
der Kritik „nachher“ bescheiden halten! 

Dies sollten wir auch mit der geplanten Einführung unse-
res Baretts des Fallschirmjäger-Traditionsverbandes Ost 
so halten. Alle Kameradschaftsleiter und Funktionsträgern 
wurden umfassend über dieses Vorhaben informiert und 
zum „Voting“ zwischen mehreren Vorschlägen aufgefor-
dert. Es zeichnet sich deutlich ab, dass der Vorschlag, 
wie auf diesem Bild zum Leitartikel dargestellt, das Ren-
nen machen wird. Auf der 1. Erweiterten Vorstandssitzung 
im November wollen wir hierzu einen entsprechenden 
Beschluss fassen. Alle Details zur Einführung dieses Ba-
retts hinsichtlich verbindlicher „Feingestaltung“, Preis und 
zeitlichem Rahmen werden wir im UF 76 in einem geson-
derten Artikel ausführlich behandeln. Ich wünsche mir bei 
der Umsetzung der vorstehend aufgezeigten Vorhaben ein 
schöpferisches Miteinander in allen Kameradschaften und 
einen lebhaften Gedankenaustausch mit möglichst vielen 
Kameraden beim Eistauchen in Lehnin!

Euer Kamerad 
Rainer Schwedler

   Wichtige INFORMATION des Schatzmeisters!!

Unser Schatzmeister Ekkehard Naumann  informiert:
Bis Februar 2014 wird in ganz Deutschland der Zahlungsverkehr nur noch über das SEPA-Verfahren 
abgewickelt.Das bedeutet für uns als Fallschirmjäger-Traditionsverband Ost e.V., dass auch wir unse-
re Beitrags- und Abo-Kassierung auf dieses System umstellen müssen. Konkret erfordert dies, dass 
jeder Teilnehmer am Lastschriftverfahren für den Mitgliedsbeitrag und das  „UF“ - Abo  eine neue 
Lastschrift-Erklärung ausfüllen und unterschreiben muss. In den „UF“,  Nummer 75 und 76, werden 
wir jeweils einen Vordruck beilegen. In den neuen Vordruck sind nunmehr die IBAN (internationale 
Kontonummer) und die BIC (internationale Bankleitzahl) anzugeben. Beides findet Ihr auf Euren Kon-
toauszügen oder auf neuen EC-Karten.
Wichtig ist, dass die Formulare sogfältig und sauber leserlich ausgefüllt und mit der Bank- üblichen 

Unterschrift unterschrieben werden müssen.
Ohne die Hinterlegung dieser neuen Einzugsermächtigungen bei unserer Bank ist ab 2014 kein Lastschrifteinzug mehr möglich.
siehe Seite 11
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Nun liegt die 3. Ausgabe des UF im 
Jahr 2013 vor. Die Leser/innen wer-
den auch wieder berechtigte Gründe 
für Lob und Kritik haben. Mit jeder 
Ausgabe wollen wir besser werden. 
Dazu benötigen wir eure Hilfe. 
Schreibt uns, was gut oder weniger 
gut ist. Wir wollen für Viele und Vie-
les offen sein, was den Verband nach 
vorn bringt. Am Ende jeder Erstel-
lungsperiode mache ich mir Sorgen, 
ob es für die nächste Ausgabe ge-
nügend Zuarbeit und Beiträge geben 
wird. Für diese Ausgabe vollkommen 
unbegründet! Die Zuarbeit für die-
se Ausgabe war sehr gut. Als einer 
der ersten Schreiber hat sich unser 
Uli Suhr mit einem Beitrag gemel-
det. Ebenso liegt uns ein Beitrag von 
Oberst der NVA Bernd Biedermann, 
seiner Zeit Militärbeobachter, vor. 
Und nun passiert, was wir uns eigent-
lich immer wünschen: Der UF ist voll! 
Deshalb werden diese zwei Beiträge 
im UF 76 veröffentlicht. 

Der Vorstand arbeitet gut und konti-
nuierlich. So werden am 10.10.2013 
die 2. Vorstandsitzung in diesem 
Jahr und am 23.11.2013 die Erwei-
terte Vorstandssitzung stattfinden. 
Separate Einladungen mit den ent-
sprechenden Tagesordnungen wer-
den den Teilnehmern rechtzeitig und 
fristgemäß zugeschickt.

Jürgen Köhler
 
zeitung@fallschirmjaeger-nva.de 

Die Kameradschaft Potsdam organi-
sierte am 13.Juli 2013 mit den Ka-
meraden Rainer und Arno Schwedler, 
dieses Mal mit Teilnahme einiger Ehe-
frauen, eine Floßfahrt auf den Bran-
denburgischen Havelgewässern. Ge-
gen 10.15 Uhr wurden die Frauen mit 
den Kameraden in der Sportlerklause 
„Grün Weiß“ in Klein Kreutz von den 
Gebrüdern Schwedler herzlich be-
grüßt. Vor der großen Fahrt wurden 
zunächst ein Erfrischungsgetränk 
und ein kleiner Imbiss eingenommen. 
Nach einem Gruppenfoto und dem 
„Einschiffen“ am Liegeplatz des Flo-
ßes, begrüßte uns der Kapitän und 
Bootsführer Martin Schwedler, der 
technische Offizier Nico Fleschner so-
wie Frau Rosi Schwedler an Bord des 
„Kleinen Kreutzers“. Auf Signal der 
Floßhupe verließen wir gegen 11.00 
Uhr bei  gutem Sommerwetter mit   
„LA-Paloma“ den Heimathafen Klein 
Kreutz, schipperten in die Havel ein 
und „stachen dann in See!“  Über die 
Havel ging es vorbei an naturbelas-
senen Ufern und herrlich ausgebau-
ten Wassergrundstücken, von denen 
aus uns viele Wochenendurlauber auf 
Seemannsart begrüßten und zuwink-
ten, in Richtung der großen Schleuse 
nördlich von Brandenburg. Nach der 
Schleusendurchfahrt durchschifften 
wir in langsamer Fahrt  und mit flotter 
Musik die Wasserstraßen der Havel-
stadt, erwiderten freundlich die Grüße 
vieler Menschen auf vorbeifahrenden 
Schiffen und Booten sowie die der 

Haus- und Uferbewohner rechts und 
links der Havelgewässer. Im Zentrum 
der Stadt passierten wir mit mehreren 
Booten eine kleine Sportbootschleu-
se. Auch hier wurden wir durch die 
hübsche Schleusenwärterin herzlich 
begrüßt und erhielten nach einem 
Erfrischungsgetränk „Grünes Licht!“ 
Das Floß mit seiner einzigartigen Ei-
genkonstruktion verfügt über einen 
6 Zylinder Saugdiesel- Motor mit 65 
PS, hat eine Wasserverdrängung von 
1000 kg, eine Reichweite von 250 
Kilometer, kann 15 Passagiere und 3 

Eine Seefahrt die ist 
lustig – groSSes Spek-
takel auf der Havel
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Besatzungsmitglieder aufnehmen und 
ist auf den Havelgewässern von Bran-
denburg seit Jahren als „Musikdamp-
fer“, bei den Schleusenwärterinnen 
und -wärtern, der einheimischen Be-
völkerung, aber auch bei der Polizei 
(natürlich positiv), bestens bekannt. 
Immer wieder wurde das Wasserfahr-
zeug mit seiner stimmungsvollen und 
lustigen „Seemannsbesatzung“ herz-
lich begrüßt und von vielen Menschen 
gern in Augenschein genommen. Das 
Floß wurde übrigens vom Jugend-
club Klein Kreutz unter Anleitung von 
Martin Schwedler gebaut, mit „U-
414“bezeichnet und als „Der Klei-
ne Kreutzer“ im Jahr 2003 in Dienst 
gestellt. Unweit von Klein Kreutz, in 
Höhe der Steinhavel, steuerten wir 
nun in einer Havelbucht unseren ge-
planten Badehalt an und warfen den 
Anker aus. Mit und ohne Klamotten 
sprangen wir dann, mit tollkühnen 
Sprüngen und Haltungsnoten von 1 
bis 4 vom Badedeck und der Kom-
mandobrücke in die 23 Grad  warme 
Havel.  Beim „Figuren- und Kunst-
springen“ gab es bei diesem Bade-

spektakel lustige aber auch gekonnte 
Kopfsprungeinlagen und natürlich für 
alle Nichtbader viel Spaß, Gelächter 

und Ausgelassenheit. Mitten auf dem 
See war es einfach ein Gaudium! 
Nach fast 6 Stunden Floßfahrt kehrten 
wir bei guter Stimmung, herrlichem 
Sommerwetter und mit „La-Paloma“ 
wieder sicher in den Heimathafen von 
Klein Kreutz zurück und machten das 
Wasserfahrzeug am Ufer des Have-
larmes fest. Nach dieser herrlichen 

und interessanten Seefahrt bedank-
ten wir uns in erster Linie beim Ka-
pitän und seinem technischen Offizier 
für ihre gekonnte und ehrenamtliche 
Dienstleistung. Alle Teilnehmer, aber 
besonders die Frauen, waren von 
diesem schönen Sommertag auf dem 
Wasser hellauf begeistert und brach-
ten einheitlich zum Ausdruck, dass 
diese Gewässerreise wohl für alle ein 
unvergessliches Erlebnis war. Nach 
einem zünftigen Forellenessen in der 
Sportlerklause „Grün Weiß“ verab-
schiedeten wir uns so etwa gegen 
18.00 Uhr bei unseren Schwedler`s  
und bedankten uns für den wunder-
baren Tag und das tolle Spektakel 
auf der Havel. Mit dieser Flußrund-
fahrt im Rahmen unserer Kamerad-
schaftsarbeit festigten wir erneut das 
Zusammengehörigkeitsgefühl sowie 
die Treue zum Fallschirmjäger – Tra-
ditionsverband  Ost e.V. und zu seiner 
neuen Verbandsführung.
Mit kameradschaftlichen Grüßen und 
einem zünftigen „Ahoi!“
Im Namen aller Teilnehmer
Dieter Militz

Ausrichter: 	 FJTVO + Kameradschaft Lehnin;
Treffpunkt: 	 10.00 Uhr Sportlerheim, 
	 gemeinsame Verlegung zum See;
Beitrag: 	 10 € für Org., Essen und Getränke;
              	 Dafür gibt`s  Wildessen, versch. Getränke

Tauchausrüstung in eigener Verantwortlichkeit!

Es gibt erstmalig die Vorführung des Fotoarchivs des FJB/
LStR.

Für Unterkunft für Übernachtung bitte schnellstmöglich 
melden, da nur begrenzte Möglichkeiten. In der Regel wird 
im Fahrzeug/Zelt am See übernachtet oder gar nicht ge-
schlafen. Die Familienangehörigen sind selbstverständlich 
wie immer gern gesehen – es wird keiner frieren, weil wir 
richtig ordentlich Feuer machen.

Meldeschluß: 	09.12.2013 an Peter Jänicke über: 		
	 Tel.: (03382) 700 280 
	 Fax: (03222) 37 32 545 
	 Mobil.: (0174) 45 54 070 
	 E-Mail: peterjaenicke@t-online.de
	 Adresse: Beelitzerstraße 77
	 14797 Kloster Lehnin

Ausschreibung Silvestertauchen
Am Lehniner Kolpinsee 28.12.2013
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Mit Böllerschüssen aus historischen 
Kanonen wurde die 23. Hanse Sail 
in Rostock eröffnet. An der internati-
onalen maritimen Großveranstaltung 
nahmen rund 240 Groß- und Traditi-
onssegler sowie Museumsschiffe teil, 
die zu Törns und Schiffsbesichtigun-
gen einluden. Die Hanse Sail hat sich 
in den letzten Jahren zu einem der 
beliebtesten Großseglertreffen der 
Welt entwickelt. Sie ist ein Marken-
zeichen für die Hansestadt Rostock 
und ein Aushängeschild für Mecklen-
burg-Vorpommern. Das Treffen der 
Windjammer und historischen Segler 
findet jährlich seit 1991 statt. Bei der 
Hanse Sail waren in diesem Jahr 13 
Nationen vertreten. Als Flaggschiffe 
mit dabei waren die beiden größten 
und ältesten noch aktiven Windjam-
mer der Welt, die 89-jährige „Se-
dov“ aus Murmansk und die 1926 
gebaute, in Kaliningrad beheimatete 
„Krusenstern“. Von Warnemünde bis 
in den Stadthafen reihten sich wei-
tere Traditionsschiffe wie Haikutter, 
Galeassen und Briggs. Entlang der 
Kaikanten lud eine Festmeile mit meh-

reren Bühnen und Jahrmarktständen 
zum Verweilen ein. Die Hanse Sail 
gilt als eines der größten Traditions-
seglertreffen der Welt. Mehr als eine 
Million Besucher nahmen an dem ma-
ritimen Spektakel teil. Und mit dabei 
waren auch die Kameraden der Ka-
meradschaft Rostock des Fallschirm-
jäger-Traditionsverbandes Ost e.V. 
mit ihren Familien und Freunden. Un-
ser Kamerad Thomas Lorenz, Schiffs-
führer des Kutters Praunus hatte uns 
eingeladen. Es ist eine schöne Tradi-

tion geworden, dass die Kameraden 
immer am Sonntag um 10:00 Uhr mit 
den Traditionsseglern und Museums-
schiffen eins Ausfahrt durchführen. 
Für das leibliche Wohl sorgte Kame-
rad Rainer Lübke mit geräuchertem 
Fisch, der natürlich frisch und selbst 
geangelt wurde. Nun jeder weiß, 
dass Fisch schwimmen muss und 
so gab es auch in der Kombüse ei-
nen Schluck „Mann und Frau“ und ein 
Rostocker Bier. Die Gespräche dreh-
ten sich um die Seefahrt, den Rosto-
cker Hafen und natürlich um Schiffe 
aller Art. Für alle Teilnehmer der Aus-
fahrt, die Möglichkeit mit jedem ins 
Gespräch zu kommen und Erinnerun-
gen aufzufrischen. Letztlich auch für 
mich, die Kameraden über aktuelle 
Themen und Termine zu informieren. 
Die Kameraden diskutierten über die 
Entwicklung im Verband, die neu ge-
staltete Kokarde für das Verbands-
barett und geplante Maßnahmen und 
Treffen. So verging die Zeit und nach 
dreistündiger Fahrt legten wir wieder 
im Stadthafen an. Wegen des star-
ken Sturmes konnten wir zwar nicht 
auf die Ostsee hinausfahren, haben 
jedoch wieder einmal schöne Stun-
den im Kreise der Kameraden, Fa-
milien und Freunde verbracht. Unser 
Dank geht an Kapitän Thomas Lorenz, 
Chief Edwin Rachow und Smutje Rai-
ner Lübke. Bis zum nächsten Mal auf 
der Hanse Sail vom 07. bis 10. August 
2014. Ihr seid herzlich willkommen.
Harald Siebecke

23. Hanse Sail in Rostock mit Böller-
schüssen eröffnet

Bild: Lutz Zimmermann
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50 Jahre Sprungerfahrung und 
noch immer  „sprungtauglich“
Es war am 2. Juli 1963, als unser 
Hans-Günter Seibt, 6 Tage vor sei-
nem 16. Geburtstag seinen ersten 
Fallschirmsprung absolvierte.  50 
Jahre später nahm er das zum An-
lass, dieses Sprungjubiläum im Krei-
se  einiger alter Fallschirmsprungasse 
der DDR und weiterer Wegbegleiter 
würdig zu begehen.  Unter den „alten 
Hasen“ befand sich auch  Manfred 
Schmidt, der 1961 bei einem Wett-
kampf in Gera  den ersten Weltre-
kord für den DDR-Flugsport über-
haupt verbuchen konnte. Unter den 
Gästen auch Birgit Frenzel (damals 
Hausdorf), die 1964 bei den Welt-
meisterschaften in Leutkirch mit der 
DDR-Frauenmannschaft auf Anhieb 
den 2.Platz im Einzelzielspringen aus 
1000 m Höhe hinter  den USA und 
vor der UdSSR belegte. Auch Familie 
Wiesner (beide mehrfache Titelträger 
mit je weit über 8000 Sprüngen)  ließ 
es sich nicht nehmen unserem Günti 
die Ehre zu geben, nur um einige be-
kannte Namen zu nennen.  Alle ver-
sammelten sich an einem Samstag 

im Juli 2013 auf einem Fußballfeld in 
Spitzkunnersdorf in der Oberlausitz 
um das 50 jährige Sprungjubiläum 
von Hans-Günter Seibt, ehemaliger 
Erprobungsspringer der „VEB Be-
kleidungswerke“ Seifhennersdorf, zu 
würdigen, heute  „SPEKON  GmbH“, 
dessen Eigentümer und Sponsor der 
Veranstaltung,  Herr Yegin, der eben-
falls mit seiner Familie anwesend war.  
Den Reigen der Sprungvorführungen 
eröffnete der Jubilar mit einem RL – 
18. Es war wohl sein 3000. Sprung. 
Übrigens war Günti zur Erfahrungs-
sammlung militärischer Erfordernisse  
als  Erprobungsspringer von 1973 
bis 74 als Grundwehrpflichtiger im  
FJB-40 und wurde hier nach  der mi-
litärischen Grundausbildung im Fall-
schirmdienst eingesetzt.  Gesprun-
gen wurden an diesem Tag  nicht 
nur aktuelle Fallschirme, sondern als 
Höhepunkt auch der nun fast schon 
legendäre RL-6. Dieser  erste Gleiter  
war seiner Zeit weit voraus, und gilt 
wohl als erster Flächenfallschirm der 
bereits 1967 in Serie ging.  Sein Er-
finder und Ideenträger Helmut Hent-
schel, der auch den Fallschirm  RS-9 
entwickelte, sagte bei diesem Treffen:  
„Damals waren die Sportler nicht in 
der Lage oder Willens ihre Zielsprung-
taktik soweit zu verändern, das sie 
das Potenzial dieser neuartigen Fall-
schirmkappe ausnutzen konnten. Es 
wurde prinzipiell im Zielspringen mit 
den bisher verwendeten Rundkappen 

immer mit Wind  gelandet und das 
wird auch immer so bleiben, so die 
Aussagen der Trainer und Sportler …
damals!“  Nach  der Produktion der 
ersten Serie und der Vorstellung des 
Fallschirmes bei den Weltmeister-
schaften 1968 in Graz  (Österreich) 
wurde die Idee leider verworfen und 
es kam erst mal die Ära der Hochleis-
tungsrundkappen wie  RL-8, PTCH-
8, UT-15. Erst Jahre später dann der 
erste Stauluftflächenfallschirm „ Stra-
tostar“ – natürlich  aus den USA – 
der in Serie ging und daraufhin wurde 
die alte Taktik  sofort geändert und 
gegen den Wind gelandet!“  Für Ralf 
Homuth und Jens Klaudtky, die heute 
mit dem RL-6 sprangen, war es einer 
der schönsten Sprünge, immerhin ist 
dieser Fallschirmtyp fast so alt wie 
sie selber. Aber die Freudentränen 
in den Augen eines alten Fallschirm-
konstrukteurs und das Lachen des 
„alten“ Erprobungsspringers – sei-
nen  Schirm nach fast einem halben 
Jahrhundert am Himmel zu sehen – 
waren  die Sache wert. Der Abend 
währte dann noch lange, und es gab 
viele Geschichten zu erzählen. Die 
Mitglieder des Fallschirmjäger-Tradi-
tionsverbandes-Ost e.V. gratulieren 
Hans-Günter Seibt ganz herzlich zu 
diesem Jubiläum und  wünschen ihm 
weiterhin die Gesundheit – um  noch 
viele Jahre die „Sprungtauglichkeit“ 
zu behalten. 
Gerhard  Leutert
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Irgendwann im Herbst vorigen Jahres 
wurde aus einer Biertischlaune heraus 
die Idee geboren, für die Dresdener 
und Gäste was auf die Beine zu stellen, 
was einige Zeit in Erinnerung bleibt. Es 
sollte eine Mischung aus Sport, Spiel, 
Kultur und vor allen etwas für Familien 
sein, weg von der Lagerfeuerbiertrin-
kerromantik, in Richtung HKX  mit Kul-
tur und  Abendveranstaltung. Ein gut 
klingender Name musste her, also 
„Spätfrühlingsfrühsommerfest“. Bei der 
Ortssuche wurden wir auf unser idyl-
lisch gelegenes Waldbad aufmerksam 
mit herrlichen Vereinsräumlichkeiten. 
Kontakt mit dem Bürgermeister, der so-
fort zusagte, wenn wir unsere Veran-
staltung in das 85- jährige Bestehen 
des Waldbades einfließen lassen. Also 
Freitag Anreise für die Fallis und ihre 
Angehörigen, abends Lagerfeuer, Brat-
wurst und einem Bierchen und Sonn-
abendvormittag Durchführung eines an 
den HKX angelehnten militärischen 
Marsches. Nachmittags einen Fall-
schirmabsprung unter Einbeziehung 
der Einwohner. Einheimische Vereine 
und Versorger wurden in die Organisa-
tion einbezogen. Da kam uns die Meis-
sner Schwerterbrauerei mit einem Bier-
wagen entgegen und die „Russen“ 
kamen mit ihrer Gulaschkanone. Das 

Bad organisierte einen Kuchenbasar, 
Hüpfburg, Bierkastenrodelbahn und 
Seifenkiste für die Jüngeren sowie ein 
Weinstand mit Meissner Wein, ein biss-
chen Technik von uns und der Traktor-
verein sollte das Fest bereichern. 
Schock, kurz vor Beginn  einsetzendes 
Regenwetter, Anschwellen der Bäche 
und Flüsse bis hin zu einer Hochwas-
serflut wie 2002. Frage, machen wir 
weiter oder lassen wir alles ausfallen? 
Nach Rückfrage beim Bürgermeister 
und der Aussicht eventuell mit in den 
Fluteinsatz zu gehen, wurde beschlos-
sen, das Fest wie geplant zu eröffnen. 
Erste Sahne, viele haben den Weg zu 
uns gefunden. Teile der Leipziger Ka-
meradschaft mit KL, der extra mit sei-
nem UAZ anreiste, Andrea Gentzsch 
mit einem Vorrat an Fallschirmtechnik, 
die Schwedlers und Werner Becker mit 
allem was ein Fallschirmjäger so an 
Ausrüstung  hatte, die Berliner, sowie 
Dresdener sowieso, wobei unser Dirk 
Wolf mit seinem Motorrad vom OvD 
Peti Schendzilorz, dem Küstenfriseur, 
besonders begrüßt wurde. Nicht zu ver-
gessen, Mario Fahrenwald mit seiner 
neuen Flamme. Das Zeltlager füllte sich, 
ehemalige Angehörige der 2.FJK (76 – 
79), unser Jeschi und Amis aus Bayern, 
die an unseren Treffen teilnehmen woll-

ten. Der Freitag war ausschließlich dem 
Kameradschaftsgeist gewidmet, wo auf 
den neu gewählten Verbandsvorstand 
angestoßen wurde, der zum Dank das 
Prora-Lied sang. Besonderer Dank an 
Paul-Georg Meyer, der von weit her  
kam. Sonnabendfrüh, 07:00 Uhr das 
Schrillen der Trillerpfeiffe. „ Nachtruhe 
beenden!“. Nach kurzer Zeit  waren alle 
am Frühstückstisch vereint, denn es 
roch nach frischem Kaffee von Bienes 
Küchenmädels und die frischen Bröt-
chen fanden reißend Abnehmer. Die 
Dresdener wollten ihr jährliches Bogen-
schiessen durchführen, bei gleichzeiti-
gem Beginn des  „HKX“. Die HKX-Teil-
nehmer standen bereit und sogar unser 
Micha Reck aus Neusalza-Spremberg 
hat mit seinem Kumpel noch den An-
schluss erwischt. Andreas Baumgarten 
übernahm das Starterfeld der 11 Teil-
nehmer vom Einlass des Waldbades im 
Dauerlauf über 1.500 Meter.  Durchge-
schwitzt freuten sich alle auf das 200 
Meter Brustschwimmen. Weiter ging es 
auf eine etwa 4,5 Km lange Strecke 
durch Wald und Wiese bis zur Burgrui-
ne „Am Gellertberg“, wo ich schon mit 
einem kühlen Bier auf meine Mannen 
wartete. Etwas außer Puste genossen 
sie den wunderschönen Ausblick auf 
das Elbtal und Meissen mit seinem 

Dresdener Spätfrühlingsfrühsom-
merfest im Waldbad Oberau
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Dom, eingedenk, dass in ca. 8 km die 
Fluten des Hochwassers durch die Alt-
stadt tobten. Zur gleichen Zeit versam-
melten sich die Bogenschützen auf den 
etwa 5 km entfernten Schießplatz „Fly-
ing Nassau unter Leitung des Verant-
wortlichen der Sportgemeinschaft und 
Peter als Aufsichtshabender. Es wurde 
beschlossen keinen Sieger zu ermitteln, 
da der Wanderpokalinhaber Dirk Wolf  
beim HKX mitlief. Lediglich unsere Ju-
gend wollte ihren „Sieger“ haben. Im 
Stechen gewann dann Tom Ludwig vor 
Eric Wolf und erhielt eine kleine Auf-
merksamkeit, Auch dieser Wettkampf 
wurde zügig und militärisch exakt 
durchgeführt, so das pünktlich ins Bad 
zurück verlegt werden konnte. Zwi-
schenzeitlich war auch Gerhard Leutert 
eingetroffen, der es sich mit seiner 
Christel nicht nehmen lassen hatte, ei-
nen Abstecher zu uns zu machen. Vie-
len Dank für sein Buch, dass er uns zur 
Verfügung gestellt hat, welches dem 
Bürgermeister  übergeben wurde. Mitt-
lerweile waren meine Freunde der Fa. 
Fritsche aus Nauleis, genannt die „Rus-
sen“, mit ihrer Gulaschkanone vor Ort, 
denn den Badbesuchern und uns 
knurrten schon die Mägen und es be-
gann die Schlacht um den besten Kes-
selgulasch im Niederauer Jagen. Inzwi-
schen waren die Attraktivitäten für die 
Kinder aufgebaut. Die Hüpfburg, das 
Seifenkistenmobil und die Bierkasten-
rodelbahn wurden in Beschlag genom-
men und damit waren auch die Jüngs-
ten guter Dinge.. Jens Klaudky sollte als 
Höhepunkt mit  zwei Fallschirmsprin-
gern im Waldbad landen, was leider 
aufgrund der Hochwasserlage und 
dem damit auferlegtem Flugverbot aus-
fiel. Die Enttäuschung war zwar groß, 
denn viele kamen extra, um Schirme am 
Himmel tanzen zu sehen. Dank unserer 
neuen Vorstandsvorsitzenden Schwed-
ler und dem Informationstand von And-
rea Gentzsch konnten wir doch noch 
zeigen, wie sich ein Schirm öffnet und 
wie ein voll ausgerüsteter NVA-Fall-
schirmjäger überhaupt ausgesehen hat. 
Auch möchte ich mich bei Klaus Freis-
leben und Sohn bedanken, die mit ihrer 
Tauchausrüstung aus Lehnin angereist 
waren um diese bekannt zu machen. Es 
gab sogar zwei Teilnehmer am Schnup-
pertauchen. Wie aus dem Nichts tauch-
ten die Motorrad- und Mopedfreunde 
auf, voran der Bürgermeister. Hier stand 

das Krause Piccolo von Jens Berger im 
Mittelpunkt. Fast gleichzeitig waren die 
Acker-Brüder Niederau mit ihren alten 
Traktoren vor Ort, mit denen sie eine 
Ausfahrt ins Wasserschloss Niederau 
mit Führung organisierten und man im-
mer wieder Gruppen von Fallschirmjä-
gern und Zivilisten im Gespräch sehen 
konnte. Fazit: Alles hat funktioniert, un-
sere Leute und die Besucher waren gut 
drauf. Damit hat unsere Kameradschaft 
die Herausforderung gemeistert, die 
trotz Hochwasser gekommen waren. 
Dank den vielen fleißigen Helfern, unse-
ren Kameraden und den Gästen. Es 
war einfach nur schön, dass alle fröhlich 
waren. Möchte mich aber auch im Na-
men von Sabine entschuldigen, dass 
wir oftmals nicht die Zeit hatten um ei-
nen Schwatz zu machen. Der durch die 
Badcrew organisierte und von uns mit 
gesponserte Kuchenbasar war in Win-
deseile leer gefuttert und Werner Lieb-
scher mit Frau musste den Rostbrat-
wurststand gegen den Ansturm 
verteidigen. Schnell kam der Auftrag an 
die Küchengrup-
pe – Biene:“ Fer-
tigmachen zum 
F ischsemmeln 
verteilen. Dann 
folgte der Start-
schuss zum Tom-
bola- Losverkauf, 
mit dessen Rein-
erlös  der Verein 
zum Wiederauf-
bau des Wasser-
schlosses unter-
stützt werden 
sollte und in kür-
zester Zeit 250.- 
Euro in die Kasse 
spülte. Nach die-
ser Aktion sollte 
etwas Ruhe ein-
treten, um uns für 
die Ostrockparty 
zu rüsten. Mario Fahrenwald schmückte 
unsere Tenne mit allerlei Fahnen aus 
DDR-Betrieben und Institutionen. Die 
ersten Frauen kamen im typischen 
DDR-Hausfrauenlook, dafür gab es ein 
kleines Geschenk. DJ Gummiohr legt  
Ute Freudenberg auf und schon war die 
Party im Gange. Dann gedachten wir in 
einer kurzen Schweigeminute unserer 
Kameraden, die nicht mehr unter uns 
weilen. Nun nahm als erster Tänzer Ge-

org Wenzel seinen neuen Stern Marian-
ne in den Arm und legte eine flotte Soh-
le auf`s Parkett. Dafür gab es einen 
Extra-Applaus und anschließend am 
Bierwagen ein Glas von „Otto`s Holun-
derblütenbowle“. Nach der ersten 
Tanzrunde folgte eine Auswertung des 
Tages mit zufrieden stellendem Ergeb-
nis. Dem eigentlichen Ausrichter des 
gemeinsam organisierten Festes, unse-
rem Bürgermeister Steffen Sang über-
gab ich nun das handsignierte Buch 
von Gerhard Leutert als Andenken an 
uns Fallschirmjäger. Auch meiner Sabi-
ne vielen Dank für ihre Unterstützung in 
Form eines Geschenks mit Kuss für ihr 
Verständnis für meine Macken  sowie 
mein Dankeschön für die Anerkennung 
von Euch mit der Buchprämie „ Harry 
Thürk - Die Stunde der Toten Augen“, 
die mir Peti von der Nordseeküste mit 
einer zündenden Rede übergab. An-
schließend konnte auch Tom mit glän-
zenden Augen seinen Jugendpokal als 
Sieger des Bogenschiessen entgegen 
nehmen und der Wasserschlossverein 

erhielt den Tom-
bolaerlös über-
reicht. Leider 
musste ich dann 
meinen Ge-
schäftssitz in den 
Bierwagen verle-
gen, weil unser 
Bierzapfer Uli Bir-
kner seinen ver-
dienten Feier-
abend machen 
wollte. Die letzten 
Gäste verließen  
gegen 04.15 Uhr 
das Objekt  ich  
war dann auch fix 
und fertig in mei-
nem Schlafsack 
gekrochen. Liebe 
K a m e r a d e n , 
Freunde und 

Gäste, es war ein Bad- und Kamerad-
schaftsfest der besonderen Art, wel-
ches wegen des Hochwassers unter 
keinem guten Vorzeichen stand, aber 
Dank von uns allen trotzdem zu einem 
guten Abschluß geführt wurde.
 
Euer Frank Otto, KL
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Hast du erst Freude am Fallschirm-
springen, hörst du nicht wieder auf. 
Du sammelst stolz die Eintragungen in 
deinem Srungnachweisbuch. An dem 
Wochenende vom 26.7. bis 28.7.13 
hieß es mal wieder Ärmel hochkrem-
peln, Sachen ins Auto werfen und 
ab an den Rand des Vorharzes auf 
den Flugplatz nach Ballenstedt zum 
Springen der Kameradschaft “Barby“. 
Manfred Stötzner, Bernd Oberdörfer, 
Werner Schwede, Arno Schwed-
ler, Manne Künzl, Matthias Prescher, 
Marco, .., Jana, .. und unsere russi-
schen Freunde Alexei, … schnau-
ben kräftig. Bei 32 Grad im Schatten 
wurden fleißig die Schirme gepackt. 
Immer wieder rutschen die Seile 
aus den schweißnassen Händen. Es 
tropft von den Stirnen. Aber es muss 
ja alles seine Richtigkeit haben. Jana, 
Manne S. und Alexei  kontrollieren ak-
ribisch. Dann heißt es: „Fertigmachen 
zum nächsten Start!“  Da hüpften hip-
pe Typen im Ein-Strich-Kein-Strich, 

im Flecktarn oder schwarzer Kombi 
über die Packzone und marschierten 
in Richtung der „alten Anna“. Ein Ka-
merad winkt nochmal schnell seiner 
Familie zu. Etwas Aufregung ist doch 
immer wieder dabei. Einer nach dem 
Anderen klettern sie in die Maschine. 
Die Luke geht zu und schon hört man 
die Motoren laufen. Der Pilot gibt Gas 
und die AN-2 rollt in Richtung Start-
bahn. Sanft hebt sie vom Boden ab. 

Ach ist das wieder ein toller Anblick, 
wie die „alte Dame“ `´gen Himmel 
steigt und an Höhe gewinnt. Nach 
2 Platzrunden geht die Luke auf und 
die Kameraden purzeln nacheinander 
aus der Maschine. Nach einigen Se-
kunden öffnen sich die grün –weißen 
Schirme in etwa 800m Höhe. Da fällt 
mir gerade ein, dass meine Tochter 
, als sie zum ersten Mal Fallschirm-
springer sah, laut rief :“Papa guck 
mal, lauter  Regenschirme sind da am 
Himmel.“  Unserem Aufruf zum Sprin-
gen waren heute auch Kameraden 
aus Berlin , Magdeburg, Wolfenbüttel 
und auch einige russische Kameraden 
gefolgt. Der riesengroße Ansturm wie 
vor einigen Jahren  blieb leider aus. Es 
waren trotzdem 25 Springer am Start. 
Fallschirmspringen ist immer noch be-
liebt, auch wenn der Anfahrtsweg für 
einige recht weit ist. Man kann sagen, 
das  „Fallschirmsprungvirus“ hat Man-
ne K., Arno, Bernd,  um nur einige zu 
nennen, voll im Griff. Natürlich wollen 
auch die Jüngeren wie Matthias und 
Marco beweisen, dass es ansteckend 
ist. „Ich weiß schon, dass man sich 
im echten Leben nicht mal so einfach 
einen Fallschirm umschnallt und in 
eine „alte Maschine“ steigt um dann 
in 800 oder mehr Meter Höhe , diese 
in der  Luft zu verlassen.“,sagt meine 
Frau grinsend und nimmt einen kräfti-
gen Schluck Wasser, denn der Planet 
drückt kräftig. Allen Springern läuft 

eine Schweißperle nach der anderen 
über die Stirn, doch an Schlappma-
chen denkt keiner. Zu einer guten Tra-
dition unserer Kameradschaft ist es 
geworden,dass sich alle Kameraden 
und Gäste bei Kaffee und selbstge-
backenen Kuchen stärken können. 
Ein Kamerad aus Braunschweig woll-
te unbedingt mal mit einer Rundkap-
pe springen. Er war ganz happy, als 
er gelandet war. Damit alle Springer 
wieder sicher und heil auf dem Boden 
ankommen, gibt es von Manne Stötz-
ner und Jana  Hinweise und gedank-
liche Hilfen. Einen wichtigen Hinweis 
kennen wir ja alle. Das richtige Ab-
rollen bei der Landung, was natürlich 
auch gelernt sein will. Klingt nach ei-
ner kinderleichten Übung, wie wir so-
fort sagen, ist es aber nicht, wie man 
immer wieder schmerzlich feststellen 
muss. Mit dem Purzelbaum aus den 
alten, fast vergessenen Schulsport-
tagen hat dies nämlich wenig zu tun. 
Eine Trockenübung vor dem Start ist 
also wichtig und die Wirkung konn-
ten wir heute auch sehen. Alle Lan-
dungen sind ohne Folgen gewesen. 
BRAVO Kameraden. Es ist schön 
euch zu zusehen. Durch die hohen 
Temperaturen waren alle am Abend 
etwas k.o. .Das Bier wollte  eigentlich 
so gar nicht richtig schmecken.

Bis zu nächsten Mal grüßt Euch
Manfred Jungtorius

Ein Sport zum in die Luft gehen
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Die Kameraden des Fallschirmjägertraditionsverbandes 
Ost e.V. trauern um Ingenieur Günter Wagner, um einen der 
erfolgreichsten Fallschirmentwickler der DDR.                                                                                                                                  
Im Jahr 1952 kam er in die Entwicklungsstelle für Fallschir-
me nach Seifhen-nersdorf und hat als Weber und Textilin-
genieur in Jahrzehnte langer schöpferischer Arbeit sich zu 
einem in der Welt anerkannten Entwicklungs-ingenieur für 
Fallschirme einen unvergessenen Namen gemacht. Als ver-
antwortlicher Themenbearbeiter für Sportfallschirme hat er 
die Typenreihe RL-1 bis RL-3 entwickelt und den krönen-
den Abschluss zu den Weltmeisterschaften 1966 in Leipzig 
mit dem Sportfallschirm RL-3/5 durch Günter Gerhard den 
Weltmeistertitel errungen.

In den Jahren 1964 bis 67 hat Ing. Günter Wagner für die 
NVA den Sprung-fallschirm RS-1, RS-4/1 und mit der Ein-
führung von synthetischem Gewebe, den RS-4/3, deren 
Fallschirmkappe noch heute in den Fallschirmtypen RS-4/4 
T und RS-4/5 in vielen Ländern  als militärischer Fallschirm 
exportiert und verwendet wird, als Themenbearbeiter ent-
wickelt. Für seine Leistungen für die NVA wurde er mit der 
Verdienst-Medaille der NVA ausgezeichnet.
Bis zum Erreichen des Rentenalters arbeitete Günter Wag-
ner als Technischer Direktor im VEB Bekleidungswerke 
Seifhennersdorf und nahm in dieser Position weiterhin akti-
ven Einfluss auf den Fallschirmbau in der DDR. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Nachruf  zum Ableben von
Ing. Günter Wagner
                                                                                                          
Geboren:	 15.02.1927
Gestorben:	 31.05.2013
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83 Jahre ist eine ganze Epoche. In 
dieser Zeit kamen und gingen ver-
schiedene politische Regime. Es 
verschwanden und entstanden neue 
Staaten, verschiedenen Kriege wur-
den gewonnen oder verloren. Die 
Fallschirmjäger nahmen nicht nur 
einfach teil an diesen Kampfhand-
lungen und lokalen Konflikten, son-
dern zeigten sich darin als beson-
ders kampfbereite und schlagkräftige 
Truppengattung.  Über diejenigen die 
in dieser Truppe ihren Dienst geleis-
tet haben sagt man nicht „ehemalige 
Fallschirmjäger“, denn „ehemalige“ 
gibt es dort nicht! Und der Spruch: 
„Einmal Fallschirmjäger- immer Fall-
schirmjäger!“ ergibt hier einen beson-
deren Sinn. Wie all die Jahre zuvor 
feierte auch dieses Jahr die sowjeti-
sche/russische Luftlandetruppe ihren 
Jahrestag. Wie auch in den früheren 
Jahren organisierte der Verein der 
Veteranen der Fallschirmjäger, Spez-
nas, Marieneinfanterie und Teilneh-
mer an Kriegshandlungen und lokalen 
Konflikten DESANT e.V. die Feier-
lichkeiten anlässlich dieses Tages in 
Sankt Andreasberg im Harz. In einer 
Gegend mit herrlicher Landschaft… 
Gebirge, in der Nähe eines Sees 
also Natur pur.  Die Vorbereitungen 

begannen schon am 1. August, denn 
das eingeplante Programm war die-
ses Jahr vielfältig. Im Vergleich zu den 
letzten Jahren waren auch viele Gäste 
anwesend. Gäste aus dem FJTV Ost 
e.V., Gäste aus Russland (Kalinin-
grader Organisation der Veteranen), 
Gäste aus Weissrussland (Speznas-
Verband). Viele kamen mit ihren Kin-
dern oder auch ganzen Familien. Am 
2. August dann nach dem Frühstück 
begann der Festtag mit den Sport-
veranstaltungen die das Schiessen, 
Messerwurf, Liegestütze und Hinder-
nislauf mit einschlossen. Es war teil-
weise schon hart für die Teilnehmer, 

man muss auch bedenken, dass vie-
le schon weit über 50 sind - aber es 
wurde gekämpft bis zum Schluss und 
ans Aufgeben zu denken war eh ver-
boten. Jeder gab alles! Im Anschluss 
fand dann der feierliche Teil statt. 
Während des Appells wurde dann 
allen gratuliert. Die Sieger in den ein-
zelnen Disziplinen wie auch die Ge-
samtsieger wurden mit Medaillen und 
Urkunden ausgezeichnet. Gesondert 
wurden Vereinsmitglieder ausge-
zeichnet, die sich durch ihren Einsatz 
in der Vereinsarbeit bemerkbar mach-
ten. Danach ging es weiter mit dem 
feierlichen Abendessen, mit einem 
kleinen Konzert im Anschluss, dass 
die Veteranen für ihre Kameraden 
selbst organisierten. Eindrücke über 
die Zusammenkunft der Veteranen, 
über die Atmosphäre und den Ge-
sprächen und gemeinsamen Erinne-
rungen gibt es fürs ganze Jahr. Denn 
nächstes Jahr steht der 84. Jahrestag 
an, so wie das 5-jährige Jubiläum des 
Vereins DESANT e.V. Die Vorberei-
tungen dazu beginnen schon jetzt. Es 
wird sehr spannend und interessant. 
Es werden auch diesmal viele Gäste 
erwartet.

Alexei Frikkel 

Die hellblauen Baretts „erobern“ 
den Harz auch dieses mal!
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Auf Initiative der Thüringer Kamerad-
schaft, in Person des Kam. Oberdör-
fer, trafen sich vom 16. bis 18. August 
2013 ca. 30 Kameraden und Freun-
dInnen des FJTV-O in Gera auf dem 
Flugplatz. Anwesend waren Kame-
raden aus den Berliner, Schweriner, 
Thüringer, Potsdamer und anderen 
Kameradschaften. Auch Springer 
von Desant e.V. waren wieder anwe-
send. Ein Teil reiste am Freitagabend 
an und „bereitete“ das Springen bis 
um 04:00 Uhr am kommenden Mor-
gen vor. Am Samstagmorgen ging es 
dann fast pünktlich los. Kam. Stötzner, 
Leiter des Springens, hatte die Ma-
schine mit seinem Piloten Klaus Gar-
be gechartert. Das Wetter spielte den 
ganzen Samstag mit, so dass man 
bis zu 4 Sprünge machen konnte. Da 
man Mittagsruhe einhalten muss, darf 
von 12:00 bis 14:00 Uhr nicht geflo-
gen werden. Mal abgesehen, dass 
ein Springer seinen ersten Sprung 
zwischen zwei geparkten Autos be-
endet hat, gab es keine besonde-
ren Vorkommnisse. Zu erwähnen ist 
vielleicht, dass 80% des Vorstandes 
anwesend war. Für mich als Nicht-
springer war natürlich der Samstag-
abend ebenso wichtig. Bei einem 
ordentlichen Lagerfeuer, reichhalti-
gem Essen, Getränken in Maßen, hat 

man sich viel und lange unterhalten. 
So habe ich zu meinem Erstaunen er-
fahren, dass unser Pilot, Klaus Garbe, 
der übrigens aussieht wie das blü-
hende Leben, bereits 70 ist/wird. Die 
Alten unter den Anwesenden konnten 
Geschichten über ihre Laufbahnen er-
zählen, Namen flogen durch die Luft, 
Zusammenhänge wurden dargestellt. 
Ich hatte das Gefühl, wenn ich noch 
20 solcher Abende erlebe, dann kann 
ich einen geschichtlichen Abriss über 
das FJB und das LStR schreiben, der 
der Wahrheit schon sehr nahe kommt 
und nur durch Gedächtnislücken nicht 
vollständig wäre. Die anwesenden 
Kameraden und Gäste hatten eines 
gemeinsam: Keinen Stress, keinen 
Streit und doch Diskussionen beim 
Ringen um Toleranz bei der jeweils 

anderen Meinung. In einem waren 
wir uns jedenfalls einig, es soll keine 
trügerische Ruhe im Verband sein, 
sondern auf Grundlage der Basisak-
tivitäten soll der Verband weiter ge-
stärkt werden und wachsen können. 
Am Sonntagmorgen, nichts wies nach 
dem Aufräumen darauf hin, dass man 
bis nach Mitternacht „getagt“ hatte, 
traf man sich erneut zum Springen. 
Durch aufkommenden Wind hat der 
Sprungleiter entschieden, dass man 
sich eben nur mit einem Sprung be-
gnügen muss – Sicherheit geht nun 
mal vor. Bleibt am Ende festzustellen, 
dass es eine sehr gut vorbereitete 
und durchgeführte Veranstaltung war. 
Die nächste soll 2014 folgen.

Jürgen Köhler 

Sprung-Wochenende in Gera 2013

Wir nehmen Abschied von 
Roland  Wittke
* 13.03.1951   + 11.05.2013

ehemaliger Stabsgefreiter
3. FJK, FJB- 5, 1969 – 1972 in Prora

Mit tiefer Bestürzung haben wir vom tragischen Tod eines unserer Kameraden erfahren, dem 
Gründer und langjährigen Vereinsvorsitzenden des Fallschirmsportvereins „Skydive Stendal“, 
der bei seinem 539. Sprung tödlich verunglückte.
Wir trauern gemeinsam mit seinen Angehörigen um einen ehemaligen Fallschirmjäger

Der Fallschirmjäger-Traditionsverband Ost e. V. wird ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
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Vom 29.06.2013 bis 30.06.2013 
fand das Flugplatzfest in Mühlhau-
sen statt. Die Kameradschaft Thürin-
gen organisierte hierzu auf Wunsch 
des Mühlhäuser Luftsportvereins 
eine Sprungveranstaltung, da be-
reits im vorigen Jahr zum gleichen 
Anlass viel Begeisterung für unsere 
Rundkappenspringer geweckt wur-
de. Bereits am Freitagabend trafen 
die meisten Springer ein, auch wenn 
die Wetteraussichten nicht die bes-
ten waren. So konnte erst gegen 
Sonnabendabend der erste Start 
erfolgen, da Regen und Wind sowie 
eine tiefe Wolkendecke keine frühe-
ren Starts ermöglichten. Leider wa-
ren zu diesem Zeitpunkt die meisten 

Zuschauer bereits auf dem Heim-
weg, da auch die geplanten Flugvor-
führungen und Rundflüge mit der AN 

2 unter dem wenig idealen Wetter 
zu leiden hatten. Der Sonntag zeig-
te sich dann im Laufe des Tages von 
der besseren Seite. Es kam ein reger 
Zuschauerzulauf auf und die Flug-
vorführungen sowie Rundflüge mit 
der AN 2 konnten bereits durchge-
führt werden. Nachdem der Rasen 
abgetrocknet war, breiteten wir un-
sere Packbahnen aus und stellten 
unsere Sprungausrüstungen bereit. 
Schon hier wurden wir von sehr 
freundlichen und interessierten Zu-
schauern direkt „umlagert“. Viele in-
teressante Gespräche entwickelten 
sich mit den „Rundkappenenthusi-
asten“, die ihr Alter von teilweise 66 
Jahren nicht verheimlichten! Unser 

Manne Stötzner und unse-
re Jana hatten alle Hände 
voll zu tun, um Ordnung 
und Sicherheit in gewohn-
ter Weise in der Packzone 
zu sichern. Da alle Veran-
staltungsmaßnamen über 
eine Lautsprecheranlage 
hervorragend moderiert 
wurden, sahen wir uns 
veranlasst, dem Modera-
tor detaillierte Angaben 
zur Schirmtechnik und 
Sprungdurchführung zu-
zuarbeiten. Auch wenn 
nicht alles richtig wie-
dergegeben wurde, kam 
es bei den Zuschauern 

sehr gut an, da alle besser „im Bilde 
waren“ und mit Spannung unseren 
Auftritt erwarteten. Jeder Start und 

die Sprungaufgaben wurden vorher 
angekündigt und erläutert. Es wurde 
bei jedem Start in zwei Teilgruppen 
von je sechs Springern abgesetzt. 
Obwohl die Windverhältnisse bei 
weitem nicht einfach waren, gelan-
gen Landungen unmittelbar vor der 
Zuschauerkulisse! Es gab Szenen-
applaus! Auch Landungen, die wei-
ter vom Landekreuz erfolgten lösten 
größte Aufmerksamkeit aus, da ge-
zeigt wurde, dass man in Gerste und 
Weizen auch landen kann. Es wur-
den auch Stabilisierte Freifallsprün-
ge mit unterschiedlichen Verzöge-
rungszeiten in einer Sprunggruppe 
vorgeführt, die bei den Zuschauern 
teilweise zu „Irritationen“ führten. 
Daher stammt in der Presse die For-
mulierung „atemberaubend“! Einige 
Zuschauer erlagen der Annahme, 
hier wären „Öffnungsprobleme“ des 
Schirmes vorhanden gewesen. Der 
Moderator konnte diese „Bedenken“ 
durch unsere technischen Hinweise 
aber sicher ausräumen. Leider konn-
ten den Besuchern am Sonntag nur 
zwei Starts geboten werden, da wit-
terungsbedingt der zeitliche Rahmen 
keine weiteren Sprünge zuließ. Dies 
sehr zum Bedauern der zahlreichen 
Gäste, die gerne noch mehr Rund-
kappensprünge erlebt hätten. Wir 
sprachen ihnen „Trost“ zu, dass der 
Wettergott im nächsten Jahr viel-
leicht bessere Laune haben möge.    

Bernd Oberdörfer
KL Thüringen 

Rundkappen über Mühlhausen

BadLangensalzaer Allgemeine TALA Dienstag,.Juli

Gärtner der
Rasenmühle
feiern die 75
Buntes Programm
zum Jubiläum

Bad Langensalza. Die Bad
Langensalzaer Kleingartenanla-
ge „Rasenmühle“ feiert in die-
sem Jahr ihr 75. Gründungsjubi-
läum. Das Fest dazu findet am
Samstag, 6. Juli, statt. Beginn ist
um 14.30 Uhr, teilt der Vorsit-
zende der Gartenanlage, Heinz-
DieterNaujoks,mit.
Die Anlage ist eine der ältes-

ten imStadtgebiet. 1938wurden
ungenutzte Flächen am Stadt-
rand an Kleintierhalter verge-
ben. Im Zweiten Weltkrieg und
danach nutzten die Pächter ihre
Gärten, um Probleme in der Le-
bensmittel-Versorgung zu ver-
ringern. Dies änderte sich nach
der deutschen Wiedervereini-
gung. Für die 53 Pächter lohnte
es sich nicht mehr, die Gärten
vorrangig für die Selbstversor-
gung zu nutzen. Statt dessen
suchten sie in den Gärten Erho-
lung.
Derzeit sind 52 Gärten ver-

pachtet. „Die meisten Gärtner
stecken viel Zeit, Freude und
Engagement in ihre Gärten“, so
Naujoks.
Zu der am Samstag stattfin-

denden Feier kündigte der Vor-
sitzende ein Kinderprogramm
und einen Auftritt vom Schüler-
zirkus der Wiebeck-Regelschule
an.
Beim Fest gibt es Brätel vom

Rost und abends eineDisco. „Al-
le Interessierten sind herzlich
eingeladen“, soNaujoks.

Beste Schützin
wird gesucht

Bad Langensalza. Die beste
Schützin der Region sucht der
Bad Langensalzaer Schützen-
verein „Drei Türme“.BeimFrau-
enschießen am kommenden
Samstag in der Schießanlage am
Böhmen messen sich die Teil-
nehmerinnen mit dem Kleinka-
liber. Beginn ist um13Uhr.
Auf die Siegerin wartet ein

Pokal. Laut Vereinssprecherin
Kerstin Gaidzik handelt es sich
um ein offenes Schießen, das
nicht auf Vereinsfrauen be-
schränkt ist. Die Startgebühr be-
trägt fünf Euro. Um Kaffee, Ku-
chen und die weitere Versor-
gung kümmert sich derVerein.
Gaidzik blickte zudem auf

den Pokal des Landrates voraus,
der eine Woche später, am 13.
Juli, ebenfalls am Böhmen aus-
getragen wird. Das offene Tur-
nier, zu dem auch Landrat Ha-
rald Zanker (SPD) erwartet
wird, beginnt um12Uhr.

Mädels aus Mülverstedt
singen auf einem Rockalbum mit

Erster Auftritt in der Gemeindeschenke zur 3. STF-Rocknacht, die von „Since April“ aus Nägelstedt eröffnet wurde

Von HolgerWetzel

Mülverstedt. Ein neuer Stern
amRockhimmel ist amWochen-
ende in Mülverstedt aufgegan-
gen. Als zur dritten STF-Rock-
nacht in der Gemeindeschenke
die Mannheimer Band „Astrum
et Abyssum“ auf die Bühne kam,
wurden die Musiker von einem
Chor aus demOrt begleitet.
„Die Mädels singen auch auf

unserer neuen CD“, verkündete
die Frontfrau Beate Scherer.
Und dann, etwas schüchtern zu-
erst, doch von Lied zu Lied rou-
tinierter, hatten sie ihren ersten
großenRock-Auftritt:Nadja Sie-
moleit, Celine Beck, Doreen
Nürnberger, Saskia Storch und
Katharina Kaufmann gaben den
Hintergrundchor für diemelodi-
schen, von dunkler Stimmung
geprägtenRocksongs.
Die jüngste CD der Band,

„Nebel in mir“, ist im STF-Ton-
studio in Mülverstedt entstan-
den. Über den Produzenten Ga-
ry Nagy und über die Manage-
rin, seine Frau Gaby Kaufmann-
Nagy, entstand der Kontakt. Die
beiden zogen vor fünf Jahren aus
Bochum in das alte Mülver-
stedter Sägewerk und bauten
dort ein Tonstudio auf.
Die Hainich-Region beein-

flusste auch den Inhalt des Al-
bums. „Opfermoor“ heißt ein Ti-
tel auf „Astrum etAbyssum“.
Die Rocknacht am Samstag

eröffneten „Since April“ aus Nä-
gelstedt. Die junge Band absol-
vierte nach dem Auftritt beim
Mülverstedter Rock-Casting
ihren zweiten großenAuftritt.
„Wir arbeiten gerade an zwei

neuenLiedern“, sagte dieBassis-
tin Maja Seifert. „Die Texte ste-
hen schon.“ Damit erhöht sich

das Repertoire eigener Lieder
auf acht. Weitere Auftritte seien
geplant. Dass „Since April“
einen Rockabend gestalten
kann, bewiesenMaja, der Mühl-
häuser Sänger und Gitarrist
TommyLeiniger undSchlagzeu-
gerMarkus Symanneck ausNie-
derdorla mit ihrem gut einstün-
digemKonzert inMülverstedt.
Die Band probt in Nägelstedt,

woMaja Seifert einst im Jugend-
blasorchester auf der Klarinette
begann. „Die Probenräume sind
super“, lobte sie. Zur Rocknacht
spielten zudem „Kleinkariert“
aus Hardisleben bei Sömmerda
und „Asgaia“ ausGotha.

Nächster Bandcontest
imSeptember

Indes haben STF-Records für
den21. September dennächsten
Band-Wettbewerb angekündigt.
Er findet erneut in der Mülver-
stedter Gemeindeschenke statt
und richtet sich an Mittelalter-
und Rockbands im weitesten
Sinne. „Die Bewerbung sollte
bis zu drei gemafreie Demo-
songs , ein Foto und die Bandge-
schichte beinhalten“, sagte ges-
ternGabyKaufmann-Nagy.
Eine Fachjury entscheidet

dann über die Teilnehmer. Zu
gewinnen gibt es einen Tag im
Tonstudio, die Veröffentlichung
eines Songs und einen Auftritt
bei der vierten Rocknacht in
Mülverstedt im November. Ein-
sendungen solltenbis 20.August
geschickt an folgende Adresse
geschicktwerden:
STF-Records, Bandcontest,

Weberstedter Straße 6, 99947
Mülverstedt.

„AstrumetAbyssum“ausMannheimstehenmitNadja, Celine,Doreen, SaskiaundKatha-
rina ausMülverstedt auf der Bühne. Foto: HolgerWetzel

„Since April“ hatten in Nägelstedt ihren zweiten großen Auftritt. Diesmal spielten sie
zehn Lieder – und eine Zugabe. Foto: HolgerWetzel

Lesung und
Musik unter
Baumkronen
Pauline Werner liest

„Der Nächste, bitte...!“

Bad Langensalza. Am Mitt-
woch, 10. Juli, findet um 19.30
Uhr am Baumkronenpfad im
Nationalpark Hainich die
nächste Veranstaltung der Rei-
he „Literatur und Musik am
Baumkronenpfad“ unter dem
Motto „Nach grüner Farb mein
Herz verlangt“ statt – bei gutem
Wetter auf den Plattformen.
In humorvoller Art erzählt

Autorin Pauline Werner von
Tess, die von ihrem untreuen
Mann aus dem Traum einer hei-
len Welt gerissen wird, heißt es
in der Pressemitteilung. Fortan
sucht Tess nach einem Pflaster
für ihre Seele. Aber sowohl der
Pathologe, der Physiotherapeut,
der Kurze, der Studierte, als
auch der Rosenkavalier ver-
schwinden nach und nach wie-
der aus ihrem Telefonspeicher
und werden als schlechte Erfah-
rung abgehakt. Gibt es ihn über-
haupt, den Traum-Mann?
Aber zum Glück gibt es ja

noch ihre drei Freundinnen, die
sich Frust, Eifersucht und Hoff-
nung mit ihr teilen. Die Heldin-
nen werden in den vielen Dialo-
gen lebendig und lassen mitlei-
den, ohne schwermütig zu wer-
den. „Der Nächste, bitte …!“ ist
nach Angaben des Veranstalters
ein locker leichtes Lesevergnü-
gen.
Die musikalische Umrah-

mung an diesem Abend über-
nimmtOlaf Bessert.

!
Karten telefonisch
unter () ;
Eintritt:  Euro

Flugplatzfest wieder mit spannenden Höhepunkten
Mühlhäuser Luftsportverein sorgt bei seinem Programmangebot für Vielfalt. Rund-um-Flüge mit der Antonov über Mühlhausen sehr begehrt

VonMichael Fiegle

Bollstedt. Die meisten zog es
erst am Sonntag bei schönem
Wetter auf den Weinberg.
Grund dafür war der Dauerre-
gen zum Auftakt des Flugplatz-
Festes am Samstag. Besonders
begehrt waren die Rundflüge.
Eine große Runde über Mühl-

hausen drehte alle 20 Minuten
die Antonov AN 2. Der mit 18
Metern Spannweite weltgrößte
Doppeldecker war zu dem zwei-
tägigen Fest extra wieder aus
Merseburg angereist.
Geflogen wurde der 1947 ge-

baute Oldtimer diesmal jedoch
von Luftwaffen-Hauptmann
Werner Burkhardt vom Luft-
transportgeschwader 62 im nie-
dersächsischen Wunstorf. Der
erfahrene Pilot fliegt sonst
Transall-Maschinen und ist da-
mit auch größeres Fluggerät ge-

wohnt. Ein sehr schöner Flug sei
es gewesen, sagte die Mühlhäu-
serin Katja Limburg. Sie hatte
gerade auf demRundflugmit der
AN2denAusblick ausüberdrei-
hundert Meter Flughöhe auf
Mühlhausen genossen.

Für die jungenZwillinge
erster Flug ihres Lebens

Ihre elfjährigen Zwillinge
Niklas und Jonas wussten nicht,
wann sie noch einmal in ein
Flugzeug steigen. Für sie war es
der erste Flug ihres Leben und
der sei eben etwas „rappelig“ ge-
wesen. Zusammen mit zehn an-
deren Kameraden vom Fall-
schirmjäger-Traditionsverband
Ost aus Brandenburg hatten mit
Arno und Reiner Schwedler
zwei weitere Zwillingsbrüder

ihre großen Auftritt. Der Grup-
penzielsprung ausderAN2über
dem Flugplatz war eine der
Hauptattraktionen des Flug-
platzfestes.Wie ihreKameraden
springen die Zwillinge die RS
9/2-Rundkappen-Fallschirme
derNationalenVolksarmee.
Da siemit demWind abspran-

gen, der doch immerhin mit 20
km/h vonWesten wehte, trug es
einige der Springer über das
Landekreuz hinaus. Drei der
Traditions-Fallschirmspringer
ließen sich von der Antonov so-
gar in 1200 Meter Höhe tragen
und genossen von dort drei Se-
kunden freienFall, bevor sie ihre
Schirme vonHand auslösten.
Für die Zuschauer war dies

atemberaubend. Für Rundflüge
standen auch ein Segelflugzeug
des Mühlhäuser Luftsportver-
eins zur Verfügung sowie ein
Tragschrauber der Luftfahrt-

schule Eisenach. Mit diesem of-
fenen Fluggerät konnte man so-
gar eine halbe Stunde über den
Hainich hinweg bis nach Eise-
nach fliegen und hatte dort eine
StundeAufenthalt, bevor eswie-
der zurückging. Auch für dieje-
nigen, die keinen Flug buchen
wollten, war es einfach schön,
bei frisch gebackenem Kuchen,
Bratwurst oder Steak den regen
Flugverkehr zu beobachten und
den interessanten Durchsagen
vonHubert Lange zu lauschen.
Der Mühlhäuser blickt schon

auf 23 Jahre als Segelfliegerpilot
zurück und wusste vieles über
die gerade startenden oder lan-
denden Flugzeuge zu erzählen.
Das diesjährige Fliegerlager des
Mühlhäuser Luftsportvereins
finde ab 2. Juli auf dem eigenen
Areal statt unddiente derVorbe-
reitung der Landesmeisterschaf-
ten imSegelfliegen in Jena.

Niklas und Jonas mit ihrer Mutti Katrin nach ihrem
Flugmit der AntonovAN. Foto: D. Albrecht

Fisch in vielen Varianten im Angebot
Anglerverein Mühlhausen lädt auf Vereinsgelände am Kleinen Schwanenteich ein. Viel ehrenamtliche Helfer packen an

Von Gerd Pfeiffer

Mühlhausen. Traditionell lädt
seit 2002 der Anglerverein
Mühlhausen jährlich im Juni auf
das Vereinsgelände am Kleinen
Schwanenteich zum Fest ein.
Daswar auch diesesMal so.
Gleich zu Beginn konnte der

Vorsitzende Wolfgang Wehne-
mann einige Angelfreunde für
langjährige Mitgliedschaft aus-
zeichnen, zum Beispiel Herbert
Rudolph für 50 Jahre im Verein.
Neben denMitgliedern aus dem
Verein konnte Wehnemann
zahlreiche Besucher aus Nah
und Fern begrüßen, unter den
Gästen auch Landrat Harald
Zanker und Oberbürgermeister
Johannes Bruns (beide SPD) so-
wie Vertreter aus den Angler-
oder Sportfischervereinen Bad
Langensalza undHerbsleben.
Natürlich ist Hauptanzie-

hungspunkt beim Fest der Ang-
ler der Fisch, der in vielen Va-

rianten angeboten wurde. Wie
frisch geräucherter Aal nebst ge-
räucherten Forellen, frittiertes
Zanderfilet, Fischbrötchen mit
verschiedenen Beilagen und als
Besonderheit geräucherter Stör
von der Fischzucht Rhönforelle

aus Gersfeld. Ebenfalls fand die
feine Hechtfischsuppe, von Rai-
ner Hofmann zubereitet, reisen-
den Absatz. Für alle, die nicht
auf Fisch stehen, waren Rost-
wurst, Kaffee und Kuchen eine
Alternative. Anziehend immer

wieder das Angeln der Kinder
auf Forellen. Die Kleinsten
konnten an einem Pool schon
das Fangen von Fischen und
Plasteentchen üben.
Madenrennen, Gummistiefel-

Weitwurf, ein Welsdrill über

eine Hindernisbahn oder das
Zielwerfen eines 7,5 Grammge-
wichtes mit einer Angelrute so-
wie ein Wissenstest sorgten für
Abwechslung an diesem gut be-
suchten Tag. Am Schwanen-
teich gegenüber konnten sich
Interessierte über das Neuste
beimKarpfenfang erkundigen.
Über die Aktivitäten des Ang-

lervereins informiert die immer
wieder aktualisierte Daueraus-
stellung im Vereinshaus, in
Schauaquarien tummelten sich
Fische aus hiesigenGewässern.
AmAbend ging ein von vielen

ehrenamtlichen Helfern gestal-
teter Tag zu Ende, denen ein be-
sondererDank gebührt.
Für alle, die nach demBesuch

des Festes Interesse an der An-
gelfischerei haben, bietet der
Anglerverein Mühlhausen ab
Ende Oktober die Möglichkeit
zum Besuch eines Vorberei-
tungslehrgang zur staatlichen
Fischerprüfung.

Auch der Nachwuchs erhielt beim Jahresfest des Anglervereins Mühlhausen Tipps zum
richtigenUmgangmit der Angelrute. Foto: Gerd Pfeiffer

Wanderung im
Eichsfeld

Anrode. Für kommenden Sonn-
tag, 7. Juli, lädt die Naturpark-
führerin Elisabeth Kätsch zu
einer acht Kilometer langen
Streckenwanderung mit dem
Wander-Bus ein. Die Wande-
rung startet um 13.30Uhr in An-
rode an der Bushaltestelle und
führt zunächst zum ehemaligen
Kloster Anrode, welches einst
als Nonnenkloster diente. Seit
Mitte des 20. Jahrhunderts wird
es auch industriell genutzt.
Nach der Besichtigung geht es

auf dem Klosterpfad über Bi-
ckenriede, den Weinberg und
Eisberg zur Lengefelder Warte.
Der Abschluss der Wandertour
ist im Ort Zella. Die Rückfahrt
von Zella ist für 18.10 Uhr ge-
plant. Die Busse binden Anrode
von Worbis, Leinefelde, Dingel-
städt undHeiligenstadt an.
Weitere Touren des Eichsfel-

der Wander-Busses finden sich
im Internet und im Faltblatt
„Wander-Bus-Saison 2013“.
Dieses ist bei der Eichsfeld-Tou-
ristik in Leinefelde und bei der
Naturparkverwaltung in Fürs-
tenhagen erhältlich.

!
Wander-Bus, . Juli,
.Uhr abAnrode,
Infos unter Telefon

()  

Tee trinken
nach strengen

Regeln
Einladung zum

japanischen Ritual

BadLangensalza.Eine Teezere-
monie wird am Samstag, 6. Juli,
um 19.30 Uhr und am Sonntag,
7. Juli, um 15.30 Uhr von Herrn
Dr. Roloff und seiner Frau Jana
im Japanischen Garten angebo-
ten. Die Veranstaltung kostet 10
Euro,mit Kurkarte 9 Euro.
Teezeremonie ist mehr als nur

die Zubereitung einiger Schalen
Tee, heißt es in der Pressemittei-
lung. Der Gastgeber reicht den
Gästen die Schalen, ohne selbst
nur einen einzigen Tropfen zu
trinken. Sich zu einer Teezere-
monie zu versammeln, ist über-
dies etwas anderes als eine
freundschaftliche Zusammen-
kunft, um bei angenehmen Ge-
plauder gemeinsam ein paar hei-
tere und erholsame Stunden zu
verleben.
Teezeremonie ist eine feierli-

che Angelegenheit, bei der das
Ritual, der gemeinsame Vollzug
des Rituals, wichtiger ist als der
Genuss eines wie auch immer
köstlichenGetränks. Für die Ze-
remonie gibt es strenge Regeln.
Weitere Informationen erteilt
die TouristinformationBadLan-
gensalza unter Telefon (03603)
834424 oder unter www.bad-
langensalza.de. Um eine Anmel-
dungwird gebeten.

Artikel: Türinger Allgemeine vom Dienstag, 2.Juli 2013
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Man könnte meinen, es schleicht sich 
irgendwann Routine ein, zumindest was 
die Vorbereitungen unseres Sprungla-
gers in Neustadt-Glewe betrifft, hoffe ich 
immer darauf. Aber nichts da! Irgendwas 
ist immer neu, anders oder unvorher-
gesehen. Und zu guter Letzt wird dann 
auch noch die Zeit knapp. Die Liste der 
Aufgaben und zu tätigenden Abspra-
chen im Vorfeld ist lang, aber sie bleibt 
glücklicherweise nicht auf den Schultern 
von wenigen liegen, sondern verteilt sich 
auf nahezu alle Mitglieder der Kamerad-
schaft Schwerin. Um es unseren Gästen 
an den drei Tagen auf dem Flugplatz so 
angenehm wie möglich zu machen, hat-
ten sich die Schweriner entschlossen, 
Bierzeltgarnituren anzuschaffen. Bislang 
haben wir immer diverse „Sitzmöbel“ bei 
den Sportspringern in Neustadt „ausge-
liehen“. Nun sind wir in der Lage, unsere 
Veranstaltungen auf vernünftigem Niveau 
durchzuführen und in unserem Alter ist 
bequemes Sitzen und Speisen wirklich 
wichtig! Freitag, 14. Juni, Anreise, Aufbau 
des Sprunglagers, Empfang der Gäste, 
der Verantwortlichen, der Technik usw. 
Diesmal wurden zwei Mannschaftszelte 
errichtet. Im Nachhinein eine gute Ent-
scheidung, da uns das Wetter mit ordent-
lichen Gewittern herausforderte. Mit Un-
terstützung unserer Speznaz-Kameraden 
wurde Holz herangeschafft, dann wurde 
ein ordentlicher Grill bei den Nachbarn 
„ausgeliehen“ und nach und nach füllte 
sich der Platz. Da Petrus es zuließ,  be-
gann das Wochenende mit einem ganz 
entspannten Freitagabend-Sprung. Ein 
erstes Durchatmen, denn somit sind wir 
nicht umsonst zusammen gekommen! 

Eine besondere Freude war es für uns 
Schweriner, dass wir liebe Freunde und 
Kameraden aus weiter Ferne begrüßen 
durften. Besonders zwei Mann aus der 
Umgebung von Dresden haben uns mit 
ihrem Erscheinen überrascht! Allerdings 
hätten wir ohne unsere Verbandsvor-
sitzenden, die springenden Zwillinge, 
Kameraden aus Sachsen, Thüringen, 
Brandenburg, den alten Bundesländern, 
unseren Freunden aus der ehemaligen 
Sowjetunion und vier Kameraden der 
Luftstreitkräfte der Nationalen Volksar-
mee (MIG-Piloten) keine Sprunggruppe 
zusammenstellen können, und deshalb 
schon an dieser Stelle ein großes Dan-
keschön von uns für die Wege und Mü-
hen, die ihr auf euch genommen habt ! 
Der Sonnabend begann recht früh mit 
Sonnenschein und Null Wind. Aber nach 
einem gemütlichen und ausgiebigen 
Frühstück war dann auch der Wind da 
und hielt, neben Regen und Gewitter, bis 
abends 19 Uhr an. Da wurde so mancher 
auf die Probe gestellt und Geduld war 
gefordert. Aber: es hatte sich gelohnt, 
kurz nach 19 Uhr der erste Start, etwa 
eine Stunde später, gegen 20:30 der 
zweite Start. Weil aber nicht alles nur gut 
sein kann, hatte an dieser Stelle jemand 
den speziellen und besonderen Moment 
eingebaut. Es kam aufgrund der Verket-
tung von Missverständnissen und Um-
ständen zur Waldlandung von zwei Ka-
meraden. Glücklicherweise haben beide 
Männer die ihnen gestellten Aufgaben 
hervorragend gemeistert und sich weder 
bei der Landung in den Neustädter Kie-
fern noch bei der anschließenden Ber-
gung Verletzungen zugezogen. Lediglich 

der Fallschirm-Berge-Trupp muss noch 
an seinen Fertigkeiten arbeiten. Leider er-
litten beide RS-Kappen starke Beschä-
digungen, obwohl sie zuvor unversehrt in 
20m Höhe hingen. Ende der Bergung: 
22:30 Uhr ! Es folgte ein wunderbarer 
Abend mit Musik aus der Quetschkom-
mode. Unser Pilot und Freund Johann 
hat auf dem Akkordeon Lieder aus seiner 
russischen Heimat und andere belieb-
te Stücke vorgetragen. Gegartes vom 
Grill und hervorragendes selbstgebau-
tes Schaschlik unserer Freunde wurde 
verzehrt. Die Nacht war kurz, der nächs-
te Morgen wieder windig bis stürmisch 
und so fand das Juni-Sprunglager ein 
frühzeitiges aber  trotzdem erfolgreiches 
Ende. Die Schirmtechnik wurde noch mal 
durchgesehen und für den  Rücktrans-
port nach Gera verpackt (Einen großen 
Dank an dieser Stelle an Toni Baudisch, 
der uns mit seinen Fahrdiensten so gut 
unterstützte) Gegen 13 Uhr war vom La-
ger nichts mehr zu sehen. Gerne hätten 
wir mehr als die drei Starts an diesem 
Wochenende absolviert. Immerhin sind 
von den 25 sprungberechtigten Ka-
meraden vor Ort 37 Fallschirmsprünge 
durchgeführt worden. Insgesamt ist die 
Maßnahme als Erfolg zu bewerten. Das 
Engagement der Kameraden war nicht 
umsonst, die Bierzeltgarnituren haben 
sich bewährt und neue Erkenntnisse für 
uns in Bezug auf Planung, Verantwort-
lichkeiten und Organisation haben sich 
auch ergeben, so dass wir Euch zum 
nächsten Sprunglager wieder einladen 
möchten!

Kamerad Stefan Holst „Greenland“

Nordisch am Himmel
Sprunglager Neustadt-Glewe der KS Schwerin im Juni 2013
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Am 10. August 2013 führte die Ka-
meradschaft Potsdam im Gartenver-
ein  „Rosenfels“ am Werderschen 
Weg,  ihr diesjähriges  Sommerfest 
mit etwa 22 Teilnehmern durch. Die 
jährlichen Sommerfeste haben nun 
bereits schon eine lange Tradition 
und  wurden wie andere Veranstal-
tungen, in einer bemerkenswerten 
und umfangreichen Chronik  der Ka-
meradschaft in Wort und Bild doku-
mentiert. Während der Vorbereitung 
wurde der Festplatz mit Partyzelt, 
Fallschirm, Sportbereichen, Musik- 
und Filmanlagen, kulturvoll gedeckten 
Festtafeln sowie eine Bücher- und 
Chronikausstellung als „Traditions-
ecke“ eingerichtet. Nach der Eröff-
nung durch den Kameradschaftslei-
ter Karl-Heinz Schröder und einer 
gemütlichen Kaffeerunde betätigten 
wir uns bei Sport und Spiel, dabei ak-
tiv beim „Kegeln, Dartspiel und Luft-
gewehrschießen. Im Schießen wur-
den übrigens insgesamt sehr gute 
Ergebnisse erzielt. Beim sportlichen 
Nachmittag, bei der Unterhaltung 
unter dem Fallschirm  sowie auch 
im Verlaufe des Abends, hatten die 
Kameraden und unsere Frauen die 
Möglichkeit, die sehenswerte Chro-
nik der Kameradschaft in Augen-
schein zu nehmen. Gegen 18.00 Uhr 
wurde das Abendessen vorbereitet.  
An festlich gedeckten Tischen ließen 

wir uns das Grillfleisch, die Thüringer 
Bratwurst, die erstklassigen Sala-
te und das Fassbier schmecken. Im 
ersten Teil des Abends wurden dann 
lustige Geschichten, unvergessliche 
Anekdoten sowie spannende Ereig-
nisse aus unserer bewegten Ver-
gangenheit und aus dem vielfältigen 
Fallschirmjägerleben erzählt und zum 
Besten gegeben. Dieter Militz mit 
seinen 82 Jahren und 41 Dienstjah-
ren (davon 3 Jahre DVP, 4 Jahre KVP 
und 34 Jahre NVA), erzählte so man-
che Episode aus seiner langjährigen 
Dienstzeit. Mit Einbruch der Dunkel-
heit zeigten unsere beiden neuen 
Verbandsvorsitzenden Rainer und 
Arno Schwedler sowie Svend Leim-
kühler eindrucksvolle Filmaufnahmen 
vom Fallschirmspringen aus Uders-

leben, Neustadt 
– Glewe und Fehr-
bellin. Im 2. Teil 
des Abends wurde 
dann bei guter Mu-
sik getanzt, gesun-
gen und geschun-
kelt. Bei festlicher 
Partybeleuchtung, 
guter Stimmung, 
toller Musik und 
flotten Tänzen wur-
de gegen 23.00 
Uhr zum „Zapfen-
streich geblasen!“ 

Mit dem fast allen Soldaten bekann-
ten Lied  „Vor der Kaserne vor dem 
großen Tor…“ klang unser 12. Som-
merfest gegen Mitternacht aus. Ein 
besonderer Dank gilt dem Garten-
verein „Rosenfels“ in Potsdam-West, 
der uns nun schon über Jahre die 
Möglichkeit gab, unsere Sommer-
feste auf ihrem Gartengelände, in 
dem wir uns immer sehr wohl fühlten, 
durchzuführen. Es war wieder ein ge-
lungenes, schönes Sommerfest und 
für alle ein tolles Erlebnis. Den Orga-
nisatoren und allen Helfern – vielen 
Dank!

Mit kameradschaftlichem 
„Sommergruß!“

Dieter Militz

Seit Jahren ist der FJTVO Mitglied 
im Deutschen Jugendherbergswerk 
(DJHW) und wir bezahlen regelmäßig 
unseren Jahresbeitrag, haben aber die 
damit verbundenen Möglichkeiten  bis-
her nur ungenügend genutzt. Deshalb 
nochmals diese Information mit der Bit-
te, diese Mitgliedschaft zu nutzen.  Das 
DJHW ist ein Verband, der die Begeg-
nung  von Menschen aus aller Welt un-
terstützt. Er nutzt dazu die Möglichkei-
ten, die die 500 Jugendherbergen (JH) 
in Deutschland und die  Nutzung von 
über 4000 Jugendherbergen weltweit 
bieten. Das Anliegen unserer Mitglied-
schaft war vor allem die Nutzung der 

Jugendherberge Prora, die aus unserer 
ehemaligen Kaserne entstanden ist. Da-
rüber hinaus bietet sie allen Kamerad-
schaften und einzelnen Gruppen  unse-
rer Mitglieder, die JH  als preisgünstige 
Möglichkeit bei Exkursionen, Wochen-
endveranstaltungen  oder Unterbrin-
gung  der Gäste bei kameradschaftsof-
fenen Veranstaltungen  zu nutzen. Der 
FJTVO verfügt   über zwei Gruppenkar-
ten, die sich beim Schatzmeister (SM) 
befinden und die in Verbindung mit dem 
FJTVO -Mitgliedsausweis die Über-
nachtung in allen Jugendherbergen des 
DJHW  ermöglichen, ohne persönlich 
Mitglied im DJHW sein zu müssen. 

Das heißt, die Nutzer der Gruppenkar-
te brauchen nur die  Übernachtungs-
kosten zu zahlen. Die Gruppe sollte 
allerdings mindestens 3 Personen um-
fassen, die auch nicht alle Mitglied des 
FJTVO sein brauchen, aber als Gäste 
(Familienangehörige) desselben zählen. 
Der jeweilige Gruppenverantwortliche 
bestellt  rechtzeitig beim Schatzmeister 
die Gruppenkarte und sendet selbige 
nach Gebrauch sofort an den SM zu-
rück. Die beiden Karten sind von der 
Teilnehmerzahl und von der Aufenthalts-
dauer unbegrenzt nutzbar. 

Ekkehard Naumann

12. Sommerfest in Potsdam – West

Infos und Hinweise
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Das was die zeitweilige Arbeits-
gruppe Neubeginn, die Satzungs-
kommission und der seit Mai 2013  
gewählte Vorstand für den Verband 
auf den Weg brachten, war wohl 
schon nach 100 Tagen spürbar und 
wir werten es positiv. Die geänder-
te Satzung als Grundsatzdokument 
ist vom Amtsgericht sanktioniert 
und die Kollektivität der Leitung war 
bereits nach wenigen Tagen spür-
bar. Mitglieder in unseren Kamerad-
schaften werden wieder aktiver und 
jetzt kann mit mehr Elan und Freude 
an der Realisierung des Verbands-
lebens gearbeitet werden. Mehr 
Kameraden wirken daran mit, Inhal-
te des Verbandslebens zu beein-
flussen. Das zeigt sich zaghaft bei 
der Mitwirkung an Veranstaltungen, 
der Unterstützung von Kameraden 
und an der Freude am Zusammen-
sein. Stärker werden könnte unse-
rer Meinung nach eine Öffnung der 
Kameradschaften für ihre Verbands-
nachbarn und ein Zusammenwirken 
mit regionalen Institutionen und 
Sympathisanten. Das hätte auch für 
eine Nachwuchsgewinnung Bedeu-
tung. Ein Grundtenor zur Aktivie-
rung von Mitgliedern sollte unseres 
Erachtens nach darin bestehen, die 
zentralen Programmpunkte des Ver-
bandes noch mehr zu Höhepunk-
ten eines jeden Jahres zu machen. 
Aus Effektivitätsgründen wäre der 
Durchführung von Veranstaltungen 
der Kameradschaften untereinander 
das Wort zu reden und es braucht 
ein noch stärkeres Gespür dafür, 
wie man auch Kameraden in schwie-
rigen finanziellen Verhältnissen eine 
Mitwirkung am Verbandsleben er-
möglichen kann und ihnen auch 
darüber hinaus Hilfe zuteil werden 
lässt. Das beginnt bei Aufwendun-
gen für Udersleben und andere 

zentrale Veranstaltungen, bei de-
nen der eine oder andere Kamerad 
gern dabei wäre und bei denen es 
ohne finanzielle Hilfe einfach nicht 
geht.  In einigen Kameradschaften 
ist man sich darüber einig, dass es 
wichtig ist, auch aus Kostengründen 
eigene Veranstaltungen mit engem 
Aktionsradius durchzuführen, sie 
für Anrainer und Sympathisanten 
offen zu halten und bei geringstem 
Aufwand ein Höchstmass an Erho-
lung und Freude zu gewährleisten. 
Grundlegend scheint sich die Auf-
fassung zu festigen, dass, bevor 
man immer wieder neue Betäti-
gungsfelder für die Kameraden und 
Kameradschaften sucht, vor allen 
das Niveau zentraler  Veranstaltun-
gen wie Udersleben, des HKX, der 
Bergsteigerveranstaltung oder des 
Eistauchens auf das stets gute Le-
vel von Sprungveranstaltungen zu 
heben wäre. UDERSLEBEN sollte 
mit noch höherem Anspruch, die 
wichtigste und anziehendste Jah-
resveranstaltung für den Informa-
tionsaustausch und ein niveauvol-
les Kameradschaftsleben werden 
- so straff und gut organisiert wie 
jährliche Sprungveranstaltungen. 
Für eine breite Gästeschar sollten 
Frohsinn und Spaß im Vordergrund 
stehen. Für unsere Familien und 
Sympathisanten sollte es alle Jahre 
wieder ein Bedürfnis werden, eine  
Veranstaltung zu besuchen, die zum 
Wiederkommen einlädt. Auch könn-
te man  ausländischen Gästen und 
Mitgliedern anderer Verbände zei-
gen, was heute noch an Geist, Ver-
stand und Kraft in uns steckt. Dazu 
gehört mehr, als eine oder zwei Ka-
meradschaften für die Organisation 
verantwortlich zu machen. Wir bitten 
den Vorstand zu überlegen, wie  ein 
festes Projekt dazu aussehen könn-

te. Als einige wichtige Punkte sehen 
wir dabei, dass der Charakter des 
Traditionsverbandes immer gegen-
wärtig sein sollte - vielleicht könnte 
man dazu für jedes Jahr ein spezi-
elles Motto festlegen. Mitgliederver-
sammlungen könnten als Informati-
onsveranstaltung evtl. sogar jährlich 
mit einer Dauer von ca. 60 Minuten 
stattfinden, Ausnahmen müssten 
Wahlversammlungen oder außeror-
dentliche  Mitgliederversammlungen 
bilden. Kulturvolles sollte an Stelle 
einfallsloser Kameradschaftsaben-
de treten, die Organisierung von Es-
sen und Trinken allein reichen dafür 
nicht aus. Der Sprungbetrieb hätte 
wie immer zentrale Bedeutung, da 
dürfte nichts anderes stören. Der 
Samstag in Udersleben müsste für 
Mitglieder und Tagesgäste die größ-
te Anziehungskraft besitzen, da sind 
in der Regel schon alle und noch 
alle anwesend. Weil heute die über-
große Zahl der Mitglieder nicht mehr 
springt bzw. springen kann, wären 
evtl. Wettkämpfe zwischen Kame-
radschaften oder ähnliches anzu-
bieten, das könnte vom Wissens-
quiz zu Fallschirmproblemen bis hin 
zu Kinderveranstaltungen reichen. 
Auch läge die Organisierung von 
Rund- und Mitflügen im Bereich des 
Möglichen. Ausfahrten mit Familien 
zum Kyffhäuser u. ä. sollten besten-
falls als „Notprogramme“ angese-
hen werden, denn das schafft man 
auch allein. Wir werden die letzten 
Gedanken noch mehr in unserer 
Kameradschaft publik machen und 
möchten andere dazu anregen, auch 
Vorschläge zu unterbreiten. 

Rainer Mundt

Votum nach 100 Tagen des Neubeginns

Weder Kritik noch Lobhudelei standen Pate für diese Zeilen. Es scheint 
aber vonnöten zu sein den Kameraden, die sich mit Kraft und Aufwand 
für einen Neubeginn im Verband engagierten Dank zu sagen. Die Gedan-
ken wurden so im wesentlichen in der Berliner Kameradschaft disku-
tiert und von mir aufgeschrieben
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Die Geschichte unseres Verbands-
abzeichens reicht bis in das Jahr 
1966 zurück und hat seinen Ursprung 
im „Fallschirmsprungabzeichen der 
Nationalen Volksarmee“, welches 
durch Befehl Nr. 82/66 des Minis-
ters für Nationale Verteidigung vom 
22.12.1966 eingeführt und erstma-
lig zum Ende des Ausbildungsjahres 
1967 im FJB-5 verliehen wurde. Es 
war also ein Sprungabzeichen nicht 
nur allein für die Fallschirmjäger, son-
dern eine militärische 
Auszeichnung für alle 
Fallschirmspringer 
der NVA.  Die Ab-
zeichensammler un-
ter euch wissen, wie 
schwer es war ein 
solches Abzeichen 
zu ergattern und 
noch schwieriger war 
es für diejenigen, die 
versuchten Sprung-
abzeichen aus aller 
Welt zu sammeln und 
diese einzuordnen 
in militärische oder 
zivile Abzeichen und 
manchmal bereitete es auch Kopf-
schmerzen, sie einem Land zuzuord-
nen, viel mehr noch, daraus eine be-
stimmte Qualifikation abzuleiten. All 
diese Überlegungen spielten vor Ein-
führung unseres Sprungabzeichens 
eine nicht unbedeutende Rolle, denn 
wir wollten ein eindeutig zu definie-
rendes Abzeichen. Fallschirm war 
klar, das DDR-Symbol wies auf die 
Nationalität hin, der auswechselbare 
Anhänger belegte die Sprungerfah-
rung und die MPi besagte, dass es 
sich um ein militärisches Sprung-
abzeichen handelte. Mit diesen 4 
Kriterien waren Verwechselungen 
oder gar Rätselraten ausgeschlos-
sen. Damit war, wohl in der Welt fast 
einmalig, ein so klares Sprungabzei-
chen geschaffen worden. Als eine 
Reihe von Stabsgefreiten des LSTR 
bereits 1991/92 die Initiative zur 
Gründung  eines „Vereins ostdeut-
scher Fallschirmjägerreservisten“ 
ergriffen, der sich dann nach der Ein-
tragung in das Vereinsregister 1993 
in den jetzigen Verbandsnamen 

umbenannte, stand auch die Frage 
nach einem Verbandsabzeichen auf 
der Tagesordnung. Schon bei der 
ersten Versammlung 1992 in Weiß-
wasser wurde beschlossen, dieses 
Fallschirmsprungabzeichen der NVA 
künftig mit minimalen Korrekturen 
als Verbandsabzeichen zu führen, da 
sich unter diesem Symbol alle ehe-
maligen Springer der NVA angespro-
chen fühlen können. Es sollte soweit 
wie möglich dem Original angenähert 

bleiben. Beim ersten angefertigten 
Muster war anstelle des DDR-Sym-
bols nur ein roter Kreis getreten und 
über dem Fallschirm war der Ver-
bandsname angebracht. Dieses Ab-
zeichen wurde nie ausgegeben und 
dahingehend verändert, dass anstel-
le des DDR-Symbols die Landes-
farben in den Kreis kamen und die 
Schwinge. Damit war zusätzlich zum 
Sprungabzeichen das Dienstlauf-
bahnabzeichen der Fallschirmjäger 
stilistisch mit einbezogen. Eigentlich 
eine durchdachte Angelegenheit. Da 
sich unser Sprungabzeichen wegen 
seines Seltenheitswertes  internati-
onal großer Beliebtheit erfreute und 
nach dem Verschwinden der DDR 
nicht mehr geben konnte, versuch-
te man nun, unser Verbandsabzei-
chen auch als Sprungabzeichen zu 
vermarkten. Um dem einen Riegel 
vorzuschieben, haben wir selbiges 
seit 1999 markenrechtlich beim 
Deutschen Patent- und Markenamt 
schützen lassen und versucht, damit 
der Nachahmung und wilden Ver-

marktung vorzubeugen. Da ein Ver-
bandsabzeichen nicht gleichzeitig 
auch Sprungabzeichen sein kann, 
wurde durch Beschluß im Mai 2001 
das „Verbandssprungabzeichen“ ge-
stiftet, welches sich nur durch die 
fehlende Schwinge in den Nationa-
litätsfarben vom Verbandsabzeichen 
unterscheidet. Die darin enthaltene 
Beibehaltung der MPi wurde selten 
beanstandet, da sie von der Idee her 
nie als aggressiv, militaristisch oder 

militant angesehen 
wurde, sondern nur 
Ausdruck dafür war 
und ist, als ein mili-
tärisches Abzeichen 
erkannt zu werden 
und Fallschirmjäger 
gehören nun mal zu 
einer militärischen 
Einheit. Da scheint es 
auch nicht verwun-
derlich, dass unser 
Verband, bestehend 
aus mehrheitlich 
ehemaligen Angehö-
rigen aller fallschirm-
springender Einhei-

ten der DDR, mit Stolz auch dieses 
Verbandsabzeichen tragen. Manche 
nennen es Verbandslogo und in der 
Satzung steht es als Begriff Ver-
bandssymbol. Um es noch mal deut-
lich zu machen. Unser Verbandsab-
zeichen ist in seiner Gesamtheit als 
„Bildmarke“ in das Markenregister 
eingetragen und somit vor Nachah-
mung durch Unberechtigte gesetzlich 
geschützt. Angezeigte Verstöße kön-
nen empfindliche Geldbußen nach 
sich ziehen. Das bedeutet auch, dass 
sich nicht jeder nach Lust und Laune 
eigene Aufkleber, T-Shirts oder an-
dere Bekleidungsstücke bzw. Sou-
veniers oder bildliche Darstellungen 
in irgendeiner Form anfertigen lassen 
darf, wenn ihm dazu keine Erlaubnis 
bzw. Auftrag durch den FJTVO erteilt 
wurde. Unser Verbandsabzeichen ist 
nämlich genauso einmalig in der Welt 
wie das Fallschirmsprungabzeichen 
der NVA und das zu wahren sind wir 
unserer Tradition schuldig.

Euer Gottfried Neis

Zur Geschichte unseres Verbandsabzeichens



19 Unser Fallschirm | Nr. 75 - 3. Quartal 2013

im Oktober:
01. Gerd Fröhlich 
	H eiko Elies 
02. Joachim Hörcher 
03. Dr. Werner P. Bonitz
	 Stefan Hafermann  
04. Roland Sklenar 
05. Eckhard Lehe  
07. 	Olaf Reichelt 
08. Wolfgang Weigelt
	 Peter Ostermann 
09. Klaus Scheel
	 Clemens Külberg
	 KL Peter Jänicke 
13. Mario Mätzel 
14. Kurt Herzky 
	H artmut Kaiser 
15. Joachim Küstermann
	 Ilona Köster
16. Erhard Kirsten zum 65. 
	 Klaus Pfeiffer
19. Detlef Jaeger  
	 Jürgen Weidner 
20. Detlef Meier zum 60.
21. Hans-Peter Halangk zum 65. 
23. Peter Großer zum 70. 
	 Peter Uhlig;
24. Reimund Scheibe zum 55. 
	 Wolfgang Rehmer
25. Bodo Thürmann 
		H eiko Hirsch 
26.Alexander Zapfe 
27. EM Horst Schöll 
28. Mario Fahrenwald zum 50.
		 Bernhard Kahlo
30. Rene’ Eichler 
		 Michael Runge

IM November:
01. Joachim Schirmer
		 Martin Böckelmann 
02. Norbert Rohmann 
		 Timm Pfützner
03. Toni Baudisch 
04. KL Herbert Lesch 
05. Konrad Heinrich 
		 Günter Lorenz 
		 Gert Moser 
09. Eberhard Oettel 
		 Andre’ Siegmund 
10. Dirk Schneider 
11. Andreas Müller 
12. Bernd Trenner 
13. Siegfried Gelz zum 50. 
		 Uwe Hackbusch 
14. Rolf Strauß zum 60. 
		 Manfred Fleischmann
15. Stefan Holst zum 40.
16. Michael  Scheurer-Josupeit 
17. 		Veit Mäder 
18. Alexander Placht zum 45. 
19. Gerd Witter 
21. Thomas Lorenz 
23. Dietmar Schulz
		 Frank Löser 
24. Reiner Graf  zum 70.
		 Roland Korp
25. Dirk Schirmeister 
		 Daniel Henning 
28. Hans-Peter Hackel  
29. Ralf Braun 
		H agen Fischbach 
		 Jürgen Nowaczyk
30. Heinrich Kowalski  zum 75. 
		 Konrad Schönsee 

im Dezember:
01. Walter Nitsche zum 80. 
		 Karl Heinrich 
		 Rolf Aßmann 
		 Uwe Knoth 
		 KL Alf Hintze 
		 Ralf Fiedler 
02. Dr. Jan-Pierre Porenski 
		 Stefan Dirner 
03. Horst Clauß zum 65. 
		 Uwe Schiwek zum 50. 
		H ans-Albrecht Müller 
04. Volkmar Franke  
05. Wolfgang Scholta 
07. Reinhardt Pagel zum 55. 
09. Dirk Gellendin zum 40. 
		 Andreas Lossow 
11. Thomas Föhse 
13. Hans-Joachim Zschalig 
		 Andre’ Soos 
14. KL Bernd Oberdörfer 
15. Dr. Bernd Schwipper 
		 Volker Löser 
18. Wolf-Rüdiger Bock 
		 Andreas Wollny 
19. Lars Pulver zum 50. 
		 Andreas Küschall 
20. Bert Bonitz 
21. Klaus Fischer 
23. Horst Grabe 
24. Hans-Ulrich Bastian 
25. Thomas Rüdenburg zum 55.
27. Frank Stöckigt 
28. Peter Schühler zum 70. 
30. Andreas Tolstych zum 55. 

Herzlichen 

Glückwunsch zum 

Geburtstag
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weitere Glückwünsche an:
24.10.2013 der KS Potsdam zum 17. Gründungstag
20.11.2013 der KS Leipzig  zum 14. Gründungstag
29.11.2013 der KS Thüringen zum 16. Gründungstag



Tradition heißt nicht 

die Asche hüten, sondern das 

Feuer bewahren.Wichtige Info
Bitte gebt uns Änderungen von Wohnadressen, 

E-Mailadressen, Telefonnummern und 

Bankverbindungen bekannt.

Kontakt siehe Impressum, Seite 2

Ausschreibung:
 
Fallschirmspringen in Ballenstedt
03. bis 06.10.2013

Veranstalter:	 Kameradschaft Barby
Unterbringung:  	in eigenen Zelten /Wohnmobilen
Versorgung:       	in der Flugplatzkantine zu moderaten 	
		  Preisen oder Selbstversorger
Kosten:              	für Zeltplatz bzw. Stellplatz und 
		N  utzung der Sanitäranlagen
                          5,- €  pro Tag
Sprungsicher-
stellung:  	 Bereitstellung der Rundkappen und 
		  BE durch TFV oder Lizensinhaber mit 
		  eigener Fallschirmtechnik
Anreise:		 für Springer am 03.10.13 bis 10:00 Uhr
Anmeldeschluß: 	30.09.13 für alle Teilnehmer beim KL 
		  Barby, Werner Schwede,
		  unter: (039263) 30598 
		  bzw. wernerschwede@web.de
Springer melden 
sich zusätzlich 
zum Termin bei: 	Manfred Stötzner,
		  unter: 0365-414373 
		  bzw. technik@fallschirmjaeger-nva.de


